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Hierzu zwei Beilagen.

Deutſehland.
Berlin d. 16. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Oberſten z. D. von Owſtien, bisherigen Commandanten von
Wittenberg, den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Der PrivatDocent Dr. Rudolph Uſinger in Göttingen iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät zu Greifswald
ernannt worden. Der praktiſche Arzt c. Dr. Jordan iſt zum
Kreis Phyſikus des Kreiſes Ziegenrück ernannt worden. Der Kreis
Thierarzt Roloff iſt aus dem Kreiſe Liebenwerda in den Stadtkreis
Halle verſetzt.

Der Kaiſer von Rußland tritt am 25. d. Mts. von Petersburg
aus die Reiſe nach Deutſchland an, kommt am 27., Nachmittags, nach
Berlin, gedenkt aber ſchon Abends nach BadenBaden weiter zu reiſen,
woſelbſt er mit ſeiner Gemahlin und der Königin Auguſta zuſam

mentrifft. SJn Betreff der militäriſchen Feierlichkeiten bei der Grundſtein
legung der zur Erinnerung an den ſiegreichen Feldzug
des vorigen Jahres zu ſetzenden Denkmale ſind nach den Be
fehlen Sr. Majeſtät des Königs folgende Beſtimmungen getroffen

Am 18. April, dem Jahrestage der Erſtürmung der Düppeler Befeſtigungen, fin
det die Grundſteinlegung des Monuments auf dem Königsplatze ſtatt. Hierbei werden
das 4. Garde Regiment zu Fuß, die 3. 6pfündige und Apfündige Batterte des Garde
Feld ArtillerieRegiments, ſowie die I. Und 2. FeſtungsCompagnie der GardeArtille
rieBrigade die Aufſtellung zunächſt der Grundſteingrube nehmen. Die übrigen Trup
ventheile von der Berliner und der Potsdamer Garniſon ſchließen ſich derſelben an.
Die Fahnen und Standarten Letztere hierbei zu Fuß begeben ſich während der
Feierlichkeit auf den Platz des Grundſteins, um denſelben zu ümgeben. Die ausge
rückten Truppen im Ganzen commandirt der Commandeur der I. Garde Infanterie Di
viſion General Lieutenant v. d. Mülbe, die ganze Infanterie und Feſtungs-Artillerie,
der Commandeur der 3. GardeJnfanterieBrigade, Generalmajor v. d. Goltz das
combinirte JnfanterieRegiment, der Oberſt Und Flügel Adjutant v. Tresckow die
combinirten Bataillone werden von den älteſten Stabsoffizieren der Regimenter aus
denen jedes Bataillon zuſammengeſtellt iſt, commandirt. Dies ſind. bei dem erſten
combinirten Bataillon der Oberſtlieutenant Freiherr v. Medem vom 1. GardeRegi
ment zu Fuß, bei dem 2. combinirten Bataillon der Oberſtlieutenant Knappe von Knapp
ſtädt vom Garde-Füſilier-Bataillon. Das Kommando des combinirten CavallerieRe
giments und der beiden Garde-Batterien übernimmt der Kommandeur des 1. Garde
Dragoner Regiments Oberſt Prinz Albrecht von Preußen königliche Hoheit. Die Trup
ven bilden ein offenes Quarree deſſen 4. Seite wird von Deputationen eingenommen,
zu welchen alle auf dem Kriegsſchauplatze befindlich geweſenen mobilen Truppentheile
herangezogen worden ſind. Zu den Depütationen ſollen vor Allen Diejenigen gewählt
werden, welche preußiſche KriegsDecorationen beſitzen. Ferner ſollen alle bereits ent
laſſene, in Berlin befindliche Jnhaber von preußiſchen MilitairEhrenzeichen aus dem
Feldzuge von 1864 ſich den Deputationen ihrer ehemaligen Truppentheile anſchließen
ünd ebenſo alle in Berlin anweſende entlaſſene Mannſchaften der mobilen Armee, welche
im Beſitze der Kriegsdenkmünze pro 1864 ſind. Dieſe ſtehen unter dem Commando
des Oberſten z. D. v. Blücher hinter den TruppenDeputationen. Nachdem der Feld
Wrobſt die Einweihungsrede gehalten hat, folgen die bei einer Grundſteinkegung üblichen
Förmlichkeiten, wobei 100 Kanonenſchüſſe von den bei dem Feldzuge betheiligten Bat
kerien des GardeFeldArtillerie- Regiments abgefeuert werden. Die Generale und
Regiments Commandeure ec. welche bei Düppel reſp. Alſen commandirt haben ſowie
die Deputationen derjenigen Truppentheile, welche bei der Erſtürmung der Düppeler
Befeſtigungen reſp. bei der Einnahme der Jnſel Alſen mitgefochten haben, begeben ſich
am 19. huj. Abends per Eiſenbahn nach Flensburg reſp. Gravenſtein und Umgegend.
Am 21 huſ. iindet die Grundſteinlegung auf den Düppeler Höhen ſtatt.
Pierzu werden, außer den Deputationen der mobilen Armee, Deputationen der einzelnen
in den ElbHerzogthuümern ſtehenden Truppentheile, die Garniſon von Flensburg und
S bis 8 Geſchütze herangezogen. Die Feier wird von dem General der Kavallerie Prinz
Friedrich Carl von Preußen Königliche Hoheit geleitet. Am 22. huj. bege
ben ſich die Deputationen welche der Grundſteinlegung auf den Düppeler Höhen bei
gewohnt haben nach Alſen, woſelbſt die gleiche Feter ſtattfindet. Zu dieſer Feier
wird die Garniſon von Appenrade und die nöthige Artillerie herangezogen und dieſelbe
leitet, unter Befehl Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen,
der General der Jnfanterie Herwarth v. Bittenfeld. e
Der eben zur Vertheilung gelangte Bericht der Militär Commiſ

ſion beweiſt, wie ungerecht die Beſchuldigung der Provinzial Correſpon
denz iſt, daß das Abgeordnetenhaus niemals beſtimmt ausſpreche, was
8 ſeinerſeits in Wahrheit wolle, und welche Einrichtungen in Betreff
des Heeres ihm die wünſchenswertheſten erſcheinen. Der Commiſſions
Bericht weiſt abermals genau und präcis alle Ausſtellungen nach, wel

che das Haus gegen die v. Roonſſche Reorganiſation erhebt, ſpricht es
aber auch zugleich nochmals beſtimmt aus, daß das Land und ſeine
Vertreter zu einem weit entgegenkommenden Compromiſſe bereit ſind.
Der Stavenhagenſſche Vorſchlag von etwa 180,000 Mann Friedens
ſtärke und einer ſo weit gehenden factiſchen Verkürzung der Dienſtzeit,
daß dabei die von der Regierung geforderte Anzahl von Truppenkör
pern ohne Eingriff in die Mannſchaften der Landwehr auf ihre Kriegs
ſtärke gebracht werden kann, hatte in der Commiſſion und im Hauſe
auf Annahme rechnen können wenn nicht durch die Aeußerungen des
Kriegs Miniſters und des Finanz Miniſters jede Ausſicht auf eine Com
promiß Geneigtheit der Regierung ſchon vorher abgeſchnitten geweſen
wäre. Um was es ſich handelt, weiß alle Welt, und es iſt unmög
lich, daß die Regierung allein es nicht wüßte. Nicht Einmal, ſondern
in jeder die ArmeeReorganiſation berührenden Debatte, in jedem Com
miſſtonsBerichte, kurz, bei jeder Gelegenheit, die nur irgendwie mit
der Heeresreform in Zuſammenhang zu bringen war, iſt theils durch
Beſchluß theils durch die Reden der hervorragenden Führer die Erkla
rung abgegeben wörden, daß die zweijährige Dienſtzeit am geeignetſten
erſcheine alle Schwierigkeiten zu löſen. Nach den Ferien wird der
CommiſſionsBericht, ſobald die Abgeordneten wieder in angemeſſener
Vollzähligkeit zurückgekehrt ſein werden, ſogleich auf eine der erſten Ta
gesordnungen gebracht werden.
Zn letzterer Zeit haben in der Armee umfangreiche Abſchiedsbewil

ligungen, ſo wie Zurdispoſitionsſtellungen ſtattgefunden. Es befinden
ſich unter den Offizieren einige 50 Generale und Stabsoffiziere. Eine
Beſetzung dieſer erledigten Commandoſtellen iſt nur zum geringeren
Theil erfolgt und ſieht man in militäriſchen Kreiſen mit großer Span
nung den zum 18. April é. zu erwartenden umfangreichen Avancements
entgegen. Bekanntlich gehen die Vorſchläge durch das Militärcabinet
zu Händen des zeitigen Chefs, General- Lieutenant v. Manteuffel, wel
cher zum letzten Male in dieſem ſeinen Wirkungskreiſe thätig ſein wird.
Als beſonders hervorragende Poſten ſind neu zu beſetzen zwei General
Commandos, die Commandanturen von Torgau, Saarlouis Witten
berg, Glatz, Boyen, ſowie das Gouvernement von Ehrenbreitſtein und
Coblenz und vergleichen mehr, und außerdem im militär wiſſenſchaftlichen
Intereſſe die ſo wichtige Stellung eines Directors der vereinigten Ar
tillerie und Jngenieurſchule.

Was ſeit einigen Tagen als Gerücht umging, meldet jetzt das
Fr. Bl.“ aus zuverläſſiger Quelle nämlich daß an Stelle des Gene
ral Lieutenants v. Manteuffel, welchem das General Kommando
des 4. ArmeeKorps in Magdeburg übertragen wird, der Oberſt und
Flügel Adfutant Sr. Majeſtät des Königs, v. Stiehle, zum Chef des
Militär-Kabinets definitiv beſtimmt iſt.

Die Veränderung im Militärkabinet, die durch die Entfernung
des Generals v. Manteuffel eintritt, fällt um ſo mehr ins Gewicht
als auch ein anderer hoher Militär gleichzeitig aus der Umgebung des
Königs ſcheidet, dem man gewohnt iſt, einen beſonderen politiſchen Ein
fluß zuzuſchreiben. Es iſt dies der General Lieutenant v. Alvens
leben II., von dem es jetzt auch heißt, daß er ein Commando in der
Provinz bekommen wird, nicht zu verwechſeln mit General v. Alvens
leben J., der zugleich Commandant von Berlin iſt. General Lieutenant
v. Alvensleben II. iſt häufig zu diplomatiſchen Miſſionen benutzt, und
zwar dann immer als Organ einer Politik die ſich in den Traditionen
der Politik der heiligen Allianz bewegte. Der politiſche Charakter den
man dem Abgang des General v. Manteuffel zuſchreibt, würde wenn
ſich die Nachricht von der Entferttung des Generals v. Alvensleben be
ſtätigt, dadurch um ſo deutlicher an das Licht treten. Wenn aber nun
von einigen Seiten daran die Erwartung geknüpft wird, daß die Be
deutung dieſer Veränderung ſich nicht blos auf die Ziele beſchränken
werde, die unſere auswärtige Politik verfolgt ſondern daß auch ein
Umſchwung in der innern Politik in Folge davon eintreten werde, ſo



halten wir dieſe Erwartung zu unſerm größten Bedauern für durchaus
unbegründet. Wir ſind vielmehr der Meinung, daß vorläufig die Be
deutung dieſes Perſonenwechſels nur in der auswärtigen Politik zu ſu
chen iſt, und zwar nur aufzufaſſen iſt als der Beginn der Löſung
der Allianz mit Oeſterreich, ja vielleicht der Löſung Preu
ßens vom deutſchen Bunde, wenn Oeſterreich mit dem Bunde
darauf beharrt, einen Einfluß auf die Entſcheidung der ſchleswig hol
ſteinſchen Angelegenheit in rein partikulariſtiſchem Intereſſe üben zu

wollen. (E. S.Das Kriegsminiſterium macht bekannt, daß den temporär in
validen Soldaten des Feldzuges 1864 nicht nur in den Fällen, wenn
ſie ſich zu den feſtgeſetzten Terminen, welche in den erſten Anerkennungs
Verfügungen für die Superreviſion beſtimmt ſind, ſondern auch in den
Fällen, wenn ſie ſich behufs ihrer wiederholten ärztlichen Unterſuchung
ſchon vor dieſen Terminen in die Stabsquartiere der betreffenden De
paärtements Commiſſionen begeben müſſen (ihre Bedürftigkeit voraus
geſetzt), die reglementsmäßigen Marſchgelder gleich wie den eingezoge
nen Reſerviſten gezahlt werden können.

Wie der „E. 3.“ mitgetheilt wird, ſind die jetzt in Potsdam be
findlichen Mannſchaften des Lehrbataillons angewieſen worden ſich be
reit zu halten, um nach beendetem Curſus nach SchleswigHolſtein ab
zugehen. Wie man annimmt, ſollen ſie die Stamm Mannſchaften eines
ſchleswigholſteiniſchen Contingents bilden.

Der Regierungsrath Junker v. Oberconraid in Magdeburg iſt,
wie die „Kreuzztg.“ hört, nach Gumbinnen verſetzt worden. Wohl, ſagt
dieſes Blatt, nach dem entgegen geſetzten Prinzip als demjenigen, nach
welchem die Verſetzungen nach Gumbinnen zum Schaden dieſes Bezirks
früher nur allzu oft erfolgten

Der Berl. Correſpondent der „Rh. Ztg. erzählt von dem Ober
Bürgermeiſter Seydel Folgendes: „Der Ober Bürgermeiſter Seydel
ſcheint jetzt völlig ins Lager der Regierung übergegangen zu ſein. Er
hat, wie man hört, nach der kürzlich erfolgten Wahl von drei Fort
ſchrittsmännern zu Stadträthen bei der Regierung förmlich darauf an
getragen, daß ſie nicht beſtätigt werden. Um dies Manöver zu ver
decken, wollte er die Magiſtratsmitglieder veranlaſſen die Wahl zu be
anſtanden, weil ſte nicht gehörig erwogen, ſondern aus Parteirückſichten
erfolgt ſei. Sie haben dieſes Anmuthen aber bis auf einen treuen An
hänger, der ihm überall hin folgt zurückgewieſen.“

Die in Stettin erſcheinende OderZ.“ enthält Folgendes „Wir brach
ten vor einiger Zeit eine Aufklärung, wie es zugegangen, daß der Kron
prinz dem während ſeiner Anweſenheit hier ſtattgehabten Feſte der Land
wehroffiziere nicht beiwohnte. Von einem ofſiziöſen Correſpondenten
der „Elbf. Ztg.“ wurde bald darauf eine Berichtigung dieſer Notiz in
Ausſicht geſtellt, die bis jetzt nicht erfolgt iſt. Jnzwiſchen iſt, wie wir
erfahren der Chef des hieſigen Landwehrbataillons, der Major v. Blan
kenfeld, von dem Commando deſſelben entbunden und durch den Major
v. Brieſen erſetzt worden. Ob dieſe Maßregel mit der obigen Angele
genheit in Beziehung ſteht oder nicht, darüber erhalten wir uns jedes
Urtheils.“Der „StaatsAnz.“ veröffentlich folgendes Geſetz wegen Berechnung

der Steuer für die Bereitung von Zucker aus getrockneten Rüben, vom
25. März 1865:

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen e. verordnen, in
Folge einer unter den Regierungen der zum Zollvereine gehörigen Staaten getroffenen
Verabredung, mit Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie was folgt

1. Bei Erhebung der Steuer für die Bereitung von Zucker aus getrockneten (ge
dörrten) Rüben werden vom 1. Septbr. 1862 ab auf jeden Centner getrockneter Rüben
nicht mehr Verordnung vom 2. Juli 1861 H. 3, Geſetzſamml. S. 417) fünf Eentner,
ſondern nur vier und drei Viertel Centner rohe Rüben gerechnet. H. 2. Unſer
Finanzminiſter wird mit der Ausführung des gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. Ur
kundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem königl. Jnſie
el. Gegeben Berlin, d. 25. März 1865. (I. 8.) Wilhelm. v. BismarckSchönFäuſen v. Bodelſchwingh. v. Roon. Graf v. Jtzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe.

v. Selchow. Graf zu Eulenburg.
Eingegangener Meldung zufolge iſt Sr. Maj. Corvette „Victoria“

am 12. April Nachmittags Uhr bei ſchönem Wetter und weſtlichem
Winde von Kiel nach London in See gegangen

Das Directorium der preußiſchen Bank bringt zur öffentlichen
Kenntniß, daß der Dieb der alten gelben Banknoten a 50 Thlr. ergrif
fen iſt und es daher beim Vorkommen einer ſolchen Banknote einer
Anzeige nicht mehr bedarf.

Wiesbaden, d. 12. April. Die klerikal-gouvernementale Fraction
der zweiten Kammer hat eine Deputation an den Herzog abgeordnet,
um ſich bei dieſem wegen ihres bisherigen Verhaltens, d. h. wegen
ihres Wegbleibens aus der Kammer zu rechtfertigen oder zu entſchuldi
gen.
ſich aber, wie verſichert wird, höchſt mißbilligend über das Verhalten
der genannten Fraction geäußert und betont haben, „daß die Auflöſung
des Landtages lediglich ein Vorrecht der Krone ſei, daß er im gegebe
nen Augenblicke nach eigenem beſten Ermeſſen zu beſchließen habe, wel
che Maßregel das Intereſſe des Landes verlange, und daß das Beſtre
ben einer Partei, dieſes Vorrecht in irgend einer Weiſe zu präjudiciren,
wie etwa durch Wegbleiben vom Landtage, durchaus gemißbilligt wer
den müſſe.“ Nach dieſer Eröffnung, welche von verſchiedenen Seiten
berichtet wird darf denn wohl erwartet werden, daß die zweite Kam
mer am 18. d. M. wieder vollzählig zuſammentritt.

Offenburg, d. 11. April. Vor der Strafkammer kam heute die
Anklage gegen den Redacteur der „Kreuzzeitung“, F. Heinicke in Ber
lin, zur Verhandlung. Derſelbe war wegen drei im Januar d. J.
erſchienener Artikel des Vergehens der Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung, ſo wie der Ehrenkränkung öffentlicher Diener angeklagt,
und eine Kreisgefängnißſtrafe von vier Monaten gegen ihn beantragt.
Als Muſter der maßloſen Ausfälle, welche ſich jenes Blatt gegen un
ſere Staatsregierung und deren oberſte Organe erlaubt hat, mögen die

Der Herzog hat die Deputation am Sonntage empfangen, ſoll

in öffentlicher Sitzung vorgeleſenen Sätze dienen wonach unter Bezug
nahme auf die vom evangeliſchen Sberkirchenrath in der Schenkel ſchen
Frage den ſogenannten Proteſtgeiſtlichen ertheilte Zurechtweiſung der
badiſchen Regierung geradezu vorgeworfen wird, daß ſie das ihr anver
traute Volk durch das Mittel des Zwangs ſyſtematiſch einem ſittlichen
Abgrunde zuführe, das ganze Regierungsſyſtem in beklagenswerther
Verirrung ſich befinde, und der Staat bei deſſen politiſchem Radikalis-
mus weder Rechte noch Pflichten, ſondern nur noch Willkür kenne
wonach ferner dem badiſchen Miniſterium eine abſichtliche Unterwühlung
der Religion zu beſtimmten politiſchen Zwecken, abſichtliche Täuſchung

des Volkes und insbeſondere den Herren Staatsräthen Lamey und
Mathy vorgeworfen wird, daß ſie, um ihre Portefeuilles zu behalten,
die Axt an das Petitionsrecht gelegt hätten, und was dergleichen Aus
fälle mehr ſind, die nicht minder von dem Blödſinn wie von der ver
biſſenen Bosheit der Artikelſchreiber Zeugniß geben. Der Oberſtaats
anwalt nahm hieraus Veranlaſſung, auf das ganze Treiben dieſer
dunkeln Ehrenmänner, wie ſich ſolches von der Beſeitigung des Konkor
dats an bis auf die neueſte Zeit kundgegeben, ſehr bezeichnende Streif
lichter zu werfen und dabei insbeſondere die „Ehrloſigkeit“ hervorzu
heben welche in dem letzten Verſuche dieſes ſittlich wie geiſtig verkom
menen Gelichters zu Tage trat, ſogar das Ausland gegen den eigenen
Staat und deſſen Oberhaupt aufſtacheln zu wollen. Mit Recht wurde
dabei auch der neueſten Verbrüderung des Pietismus mit dem Jeſui
tismus und der moraliſchen Folgen gedacht, die hieraus in Bezug auf
die Wahl der Mittel erwachſen ſind. Nach einer faſt dreiſtündigen Be
rathung des Gerichtshofs erfolgte die Schuldig Erklärung des Ange
klagten und die Verurtheilung zu der beantragten Kreisgefängnißſtrafe
von vier Monaten.
ſich durch einen Bevollmächtigten vertreten laſſen.

Gotha
freireligiöſer Gemeinden wird der „Nordh. Ztg.“ zufolge, nach
dem die Gothaiſche Staatsregierung ihre Genehmigung ohne Bedenken
erheilt hat, hier am 7. und S. Juni ſtattfinden.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Die „Kreuzzeitung“ hört jetzt, daß allerdings eine Anfrage von

Seiten Oeſterreichs in Betreff der von Preußen in Kiel getroffenen
Maßnahmen erfolgt iſt, jedoch nicht im Entfernteſten mit dem Cha
rakter der Gereiztheit oder gar des Proteſtes.

Es iſt bereits mehrfach vorgekommen, daß der öſterreichiſche Civil
commiſſar in den Herzogthümern Anordnungen, welche ſein preußiſcher
Amtsgenoſſe für erforderlich erachtet, ſeine Zuſtimmung verſagte einen
beſonders eclatanten Fall dieſer Art bietet das von Preußiſcher Seite
beabſichtigte und theilweiſe ſchon in Kraft geſetzte Verbot der Fahnen
mit den ſchleswig-holſteinſchen Farben und unter der Herzogskrone mit
dem Namenszuge Friedrichs VIII. Dieſe Fahnen waren faſt unmittel
bar nach dem Ableben Friedrichs VII. aufgetaucht und ſeither niemals
und nirgends beanſtandet worden erſt in allerneueſter Zeit ſcheint Preu
ßen ſie als eine unzuläſſige politiſche Demonſtration qualifizirt und
demgemäß ihre Beſeitigung gefordert zu haben. Hr. v. Halbhuber
aber hat, gerade mit Berufung auf die bisherige lange Uebung, dann
aber auch, weil eine erſt jetzt zu erlaſſende Anordnung als unmittelbar
gegen den Erbprinzen von Auguſtenburg gerichtet erſcheine, dem betref
fenden Verbot ſeine Mitunterzeichnung verweigert, und die inkriminir
ten Fahnen werden alſo nach wie vor im Gebrauch bleiben.

Jtalien.
Jn Rom will man laut der „Augsb. Allgem. Zeitung wiſſen,

daß Pius IX. wirklich im März Alles zur Flucht nach Spanien vor
bereitet hatte und der franzöſiſche Geſandte beunruhigende Berichte nach
Paris ſchickte; Perſignys Reiſe ſtehe hiermit in Verbindung. Merk
würdiger Weiſe ſtimmen dieſe Angaben genau zu den Vorgängen und
Erklärungen des Cabinets Narvaez in Madrid und zu der ſpäter in
der engliſchen Preſſe plötzlich auferſtandenen Frage wegen des Rückzuges
von Pius' IX. nach Malta.

Die „Jtalie“ bringt einen Bericht über die Zuſtände auf Sici
lien, die ſie grauenhaft nennt. Jhr zufolge trägt einen großen Theil
der Schuld daran die Camorra, welche faſt alle Geſchäfte brand
ſchatzt und dieſen wieder die Möglichkeit giebt, ſich reichlich bei ihren
Abnehmern zu entſchädigen. So koſtet das Brod in Palermo, das
nach dem Getreidepreiſe zu 21 Centimes verkauft werden könnte und
ſollte, jetzt 50 Centimes, weil faſt ſämmtliche Bäcker zu Camorra
gehören und der Reſt doch nicht billiger zu verkaufen wagt, als jene.
Ein wohlhabender Bürger ſtiftete einen Brodverein, um dem armen
Manne preismäßiges Brod zu liefern. Als er aus der Sitzung ſeiner
Vereins Mitglieder heimfuhr, wurde er am hellen Tage, Nachmittags
2 Uhr, auf der Toledoſtraße in ſeinem Wagen von einem Menſchen
der hinten auf den Bedientenſitz ſprang und mit dem Arm in den Wa
gen langte, erſtochen. Der Mörder ſtieg nach vollbrachter That ruhig
vom Wagen und ging, als ſei nichts vorgefallen, weiter.
von Menſchen ſahen ihn vorbeiſpazieren, doch Niemand legte Hand an
ihn, um ſich die Camorra nicht auf den Hals zu hetzen. General
Raccagni hat laut der „Jtalie über zwei Prozeſſe berichtet, in wel
chen ſämmtliche Belaſtungszeugen ermordet wurden in dem zweiten
Prozeſſe hatten 14 Belaſtungszeugen ausgeſagt, und ſie wurden bis
auf den letzten ermordet. Der Ermordungen kamen im letzten Jahre
auf Sicilien ſo viele vor, daß die „Jtalie“ Anſtand nimmt, die Zah
len zu veröffentlichen.

Frankreich.
Paris, d. 14. April. Heute war keine Sitzung im geſetzgeben

den Körper; morgen aber wird der Staats Miniſter Rouher Thiers
antworten, um wo möglich noch vor dem Feſte die Adreſſe zum Schluß
votum zu führen. Indeß hat geſtern der alte Rhetor ſchon ſeinen

Derſelbe war weder ſelbſt erſchienen, noch hatte er

Die alle drei Jahre ſtattfindende Bundesverſammlung

Hunderte
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Mann in Ollivier gefunden der ihn in einer kurzen, doch ſchlagenden
Entgegnung bediente. Die Freunde von Thiers ſuchen Dlliviers
Friumph damit zu rechtfertigen, daß Thiers es ihm auch gar zu leicht
gemacht habe. Thiers warf ſich zum wüthenden Gegner der italieni
ſchen Einheit und zum devoteſten Eiferer für das weltliche Papſtthum
auf z der September Vertrag mußte ihm hierbei als Ausbund von Zwei
deutigkeiten und Treuloſigkeiten dienen. „Wir können nicht umhin“,
klagt ein Blatt das für den alten Orleaniſten ſonſt zu ſchwärmen
pflegt und noch jüngſt ſeinen Ruhm verkündete, die „Independance
Belge“, „unſer tiefes Bedauern auszuſprechen, daß das immenſe Ta
lent des Herrn Thiers ſich zum Werkzeuge einer unglücklichen Sache
macht. Durch die Stellung die er nahm, hat Herr Thiers der Re
gierung, deren Politik er tadeln wollte, leichtes Spiel gemacht und
ſelbſt der Majorität Grund gegeben, ihm die Frage zu ſtellen, wie er
denn dazu komme, daß er, der für Frankreich die Freiheit fordere den
Römern dieſelbe vorzuenthalten verlange? Herr Emil Ollivier erhielt
dadurch eine ausgezeichnete Gelegenheit ſich freiſinniger als der Oppo
ſitionsredner zu zeigen, und er führte die Frage wieder auf ihren wah
ren Boden zurück, indem er erklärte, dieſelbe ſei fortan eine Frage der
guten Regierung das römiſche Volk habe ſo gut wie das franzöſiſche
das Recht, gut regiert zu werden und wenn die Cardinals Regierung
in Verkennung dieſes Rechts fortfahre, ſo ſei ſie es ſelber, welche der
weltlichen Gewalt des Papſtes den Stab breche.“ Wenn Herr Thiers
noch im Zweifel ſein ſollte, weſſen Geſchäfte er macht, ſo werden ihn
die dicken Weihrauchswolken der clericalen Blätter darüber aufklären
Zum Schluſſe ertheilte Thiers als echter Polonius Allen einen Rath
der Oppoſition wie der Regierung die „France“ wundert ſich nur,
warum er ſich nicht auch nach Rom gewandt habe, um ehrerbietig die
Wünſche aller aufgeklärten politiſchen Männer auszuſprechen habe er
ja doch vor achtzehn Jahren Pius IX. zur Ausdauer ermuntert und
ihm zugerufen „Courage, Saint-perel““ Jetzt, wo das große Werk
von Neuem anzufangen iſt, hätte er ihm noch einmal zurufen ſollen
„Courage, courage Saint-perel“ Dies iſt der faſt komiſche Eindruck,
den Thiers Auftreten auf ſeine eifrigſten Bewunderer macht benei
denswerth iſt eine ſolche Rolle nicht. Ollivier warf ihm die ſchlagende
Bemerkung ins Geſicht. Herr Thiers hat für die italieniſche Einheit
wenig Zärtlichkeit, ich fürchte aber, noch weniger Gerechtigkeit als
Liebe.“ Die Lection über den Stand der Dinge in Italien bei Aus
bruch des Krieges, welche der junge Staatsmann dem alten ertheilte,
war eben ſo ſchlagend wie wohl verdient: „Wie, Sie behaupten, Jta
len wäre damals auf dem Wege zur Freiheit geweſen und es konnte
ſelbſt nicht einmal Eiſenbahnen erlangen, und wo ſolche vorhanden,
mußten die Reiſenden, die von Turin nach Florenz fahren, fünf Mal
die Päſſe vorzeigen, ſie wurden auf fünf Mauthen angehalten und wa
ren obendrein nicht ſicher, vor der Ankunft auch noch von Banditen
angehalten zu werden; das waren die Zuſtände in Italien vor dem
Kriege, und ohne dieſen würden auch heute noch die Poeten Elegieen
über das Land der Todten ſingen; damit iſt's jetzt freilich vorbei, die
ſes Land iſt wieder ein Land des Lebens

Paris, d. 16. April. Die Adreß Debatte iſt mit knapper Noth
am Sonnabend noch zu Ende gebracht worden, doch iſt ſie zu Ende.
Der Entwurf wurde mit 249 gegen 15 Stimmen bei 264 Abſtimmen
den angenommen. Das Amendement der Ultramontanen zu dem H. 19,
welches vom Kaiſer noch eine beſonders bündige Bürgſchaft für die
Unabhängigkeit des Papſtthums verlangte, wurde mit 169 gegen 84
Stimmen verworfen die clericale Partei kann im Hauſe alſo Alles
in Allem gerechnet und Thiers mit einbegriffen, es auf 84 Stimmen
bringen. Der Kampf in der letzten Sitzung zwiſchen Thiers und dem
Staatsminiſter Rouher wogte heftiger als je, ſo lange ein geſetzgeben
der Körper beſteht. Der Standpunkt den Thiers in den letzten De
batten eingenommen, iſt ein ſo merkwürdiger, daß die clericalen und
die legitimiſtiſchen Blätter, voran die „Gazette de France“, begeiſtert
für den bekehrten Voltairianer plaidiren, während die geſammte übrige
Preſſe ihr tiefes Bedauern über das Auftreten des Mannes kundgiebt,
von dem das „Journal des Debats“ klagt, er nenne ſeine Politik die
alte, leider aber ſei ſie eine todte, und alle Beredtſamkeit ſei ſo wenig
im Stande, ſie wieder lebendig zu machen, wie ein verdorrtes Reis
wieder grün werde, und wenn man einen ganzen Strom darüber aus
gieße. „Sie iſt todt, dieſe Politik, recht todt, dieſe neidiſche, kleinliche,
engherzige Politik von ehedem, deren ganzer Witz darin beſtand, nicht
ſowohl das eigene Volk zu heben, als den Anderen zu Grunde zu rich
ten! Vergebens ſuchen wir in der ganzen Beweisführung einen einzi
gen neuen Gedanken, eine Thatſache die nicht ſchon ſeit fünf Jahren
hundertmal vorgebracht und von der Geſchichte widerlegt worden wäre.
Weyrat nennt die Rede im „Avenir National“ „in jeder Beziehung des
Gegenſtandes unwürdig“. Aehnlich urtheilt die „Dpinion Nationale
und der „Temps“, der in Betreff Oeſterreichs mit Thiers ſtimmt, daß
er an Deſterreichs Liberalismus glaubt.

Spanien.
Die „Correſpondencia““ vom 12. April meldet aus Madrid

„Die öffentliche Ruhe iſt wieder hergeſtellt. An der Puerta del Sol
kam es heute gegen Abend nur zu einem unbedeutenden Auflaufe, der
durch das Geſchrei und die Verhaftung eines einzelnen Jndividuums
hervorgerufen wurde Nach dem „Pueblo“ ſind die Opfer der Un
ruhen weit zahlreicher, als die regierungsfreundlichen Blätter zugeſtehen.
Das Blatt ſpricht von 6 Verwundeten, die bereits geſtorben ſeien, und
von 13 anderen die ſchwer darniederliegen. Unter letzteren befinden
ſich Mitglieder der erſten Familien von Madrid. So ein Sohn des
Herzogs von Abrantes, ein Graf de las Navas, Marquis de la Flo

n ein namhaftes Mitglied der demokratiſchen Partei, Ordas
y Avecella.

Amerika.
New-Bork, d. 5. April. Richmond iſt nach einer furchtbar

blutigen volle drei Tage andauernden Schlacht gefallen. Grant's
linker Flügel drang auf der Claiborns-Chauſſee gegen die South
Side Eiſenbahn vor. Lee Loncentrirte hier faſt ſeine ganze Armee,
um das Vordringen Grant's zu verhindern. Der Kampf begann am
1. April und wurde erſt am 3. April beendigt. Grant warf Lee aus
einer befeſtigten Stellung nach der andern, und am dritten Tage war
ſeine gänzliche Niederlage bewerkſtelligt, die mit dem Totalverluſt von
40,000 Mann für Lee endigte. General Meade's Centrum machte,
während der Kampf mit Lee förtwüthete, einen Angriff auf Peters
burg und eroberte daſſelbe ſchon, während Grant noch mit Lee im
blutigen Conflicte lag. Die Truppen am JamesFlußz und die Flotte
unter Farragut und Porter drangen den JamesRiver hinauf gegen
Richmond vor, nahm das Fort Darling mit der ganzen Beſatzung
und verjagten die conföderirten Panzerſchiffe, von denen mehrere in den
Grund gebohrt wurden. Die übrigen wurden von Semmes in die
Luft geſprengt, der hierauf die Flucht ergriff. Lee verſucht mit dem
Reſte ſeiner Armee aus circa 20,000 Mann beſtehend, nach Lynch
burg zu retiriren und wird wahrſcheinlich verſuchen, nach Danville
in NordCarolina zu entkommen, um ſich, wenn möglich, mit John
ſton zu vereinigen. Thomas und Sheridan's Cavallerie hat
die Aufgabe, ihn daran zu verhindern General Grant iſt dicht hinter
Lee und es iſt mit Beſtimmtheit zu erwarten daß Lee keinen Mann
von ſeiner Armee retten wird. Die Verluſte der Bundesarmee betra
gen zwiſchen 7000 bis 8000 Mann an Todten und Verwundeten. Die
Verluſte Lees ſind ſo koloſſaler Natur, daß es kaum möglich iſt, die
Größe derſelben jetzt ſchon feſtzuſtellen. Eines iſt ſicher, daß ſein Ver
luſt allein an Todten und Verwundeten mindeſtens 15,000 Mann be
trägt und 25,000 Mann an Gefangenen. Die Verwüſtung und Zer
ſtörung auf dem Schlachtfelde iſt eine unbeſchreibliche. Von beiden
Seiten wurde mit einer Erbitterung und Ausdauer gekämpft, die keine
Feder zu ſchildern vermag. Grant's Feldherrntalent und der Muth der
Bundesarmee gaben den Ausſchlag. Lee's Truppen waren meiſtens
durch Schanzen und Laufgräben gedeckt. Die Bundestruppen erſtürm
ten ſie mit gefälltem Bajonnet. Jefferſon Davis und ſeine Regierung
haben ſich nach Lynchburg geflüchtet. Man hofft, ſie zu Gefangenen
zu machen. General Sherman drang ſofort nach der Niederlage
Lee's gegen Raleigh vor, um Johnſton anzugreifen. Die Beſie
gung des Letzteren wird den Schluß des Krieges bilden. Jn Rich
mond und Petersburg wurden große Kriegsvorräthe erbeutet. Die
auf dem Schlachtfelde und in genannten Städten erbeuteten Kanonen
betragen nicht weniger als 200 Stück. Am 14. April wurde vom Ge
neral Anderſon unter großer Feierlichkeit daſſelbe Sternenbanner auf
dem Fort Sumter wieder aufgezogen, welches vor vier Jahren, am
14. April, von dieſem Offizier eingezogen wurde, um das Fort den
Rebellen zu überliefern. Die ContreRevolutionen in allen
ſüdlichen Staaten nehmen ungeheure Dimenſionen an. Jnnerhalb we
niger Wochen wird die Unterwerfung des Südens eine vollſtändige ſein.

Die Waſhingtoner Regierung wird ſich in die mexicaniſche
Angelegenheit nicht einmiſchen. Bis jetzt iſt nur die Juarez' ſche Re
gierung von den vereinigten Staaten anerkannt. Werbungen für
die Juarez ſche Regierung auf Vereinigten-StaatenTerritorium werden
nicht geſtattet werden, aber freiwillige Auswanderüngen nach Mexico,
um für Juarez zu kämpfen, kann die Regierung nicht verhindern
Ohne Provocation ſeitens Englands wird der Friede zwiſchen England
und den Vereinigten Staaten nicht geſtört werden. Die künftige
Haltung der Vereinigten Staaten zum Auslande hängt von den Maß
nahmen des nächſten Congreſſes ab, der ſich im November ver

ſammelt. (N. Fr. Pr.)Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, d. 17. April. Geſtern früh iſt die regierende Groß

herzogin von Mecklenburg Schwerin (geb. Prinzeſſin Anna von Heſ
ſen) an den Folgen der am 7. d. erfolgten Entbindung von einer Prin
zeſſin geſtorben.

Paris, d. 17. April. Der heutige „Moniteur“ theilt die Ant
wort des Kaiſers auf die Adreſſe des geſetzgebenden Körpers mit. Der
Kaiſer dankt darin für die Feſtigkeit, mit welcher die Grundgeſetze,
die das Gleichgewicht der Staatsgewalt aufrecht erhalten, vertheidigt
worden ſind. Das Land weiß Jhnen Dank dafür; unter der gegen
wärtigen Regierung entwickelt ſich ſeine Lebenskraft; es ſieht die ad
miniſtrativen Hinderniſſe verſchwinden es ſieht den Fortſchritt geſichert
und die Sicherheit gewährleiſtet; an der Wahlbewegung ſowohl wie
an dem Wiederhall der Tribüne und der Preſſe fühlt das Land ſehr
wohl, daß es frei iſt; fern davon, den Baum, welcher gute Früchte
trägt, fällen zu wollen, fürchten die arbeitenden Maſſen, die beſitzen
den Klaſſen, ſowie überhaupt alle die, welche Gedächtniß haben, welche
zu hören und zu leſen verſtehen, mehr den Mißbrauch der Freiheit als
den Mißbrauch der Staatsgewalt. Setzen Sie Jhre Arbeiten für die
moraliſche und materielle Beſſerung des Einzelnen fort, erweitern Sie
die Befugniſſe der Gemeinde und des Departements, ohne Alles än
dern zu wollen tragen wir jeden Tag einen neuen Stein dem Ge
bäude zu; denn ſein Fundament iſt breit und es kann ſich nie zu hoch
erheben. Die Rede des Kaiſers wurde von Beifallsbezeugungen be
gleitet. Demſelben Blatte zufolge ſchreitet die Pacification Mexi
ko's fort.

Madrid, d. 15. April. Der Gouverneur der Stadt hat eine
Proklamation erlaſſen in welcher er die Einwohner in Kenntniß ſetzt,
daß jede Art von Unordnung und Ungehorſam gegen die Behörden
ſtreng beſtraft werden wird.
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Bekanntmachungen.

S geg. Knochenmehl à 3; Superphosphate nach Qual.
d. Hrn. Dr. A. Sfewert in Halle bei

3er en e a Ihr 4
G. Mann r Söhneu. 2, unter Controle

c Bruſt Syrup.
(Keine Medizin, kein Geheimmittel, ſondern nur ein Hausmittel)

Das beſte Linderungsmittel für Hals, Bruſt und Lungenleidende iſt anerkannt
der echt meliorirte (verbeſſerte) weiße Bruſt Syrup aus der Fabrik von H. Leopold

Co. in Breslau.
Dieſer Syrup iſt in Flaſchen zu 6, 1I1 und 20 Sgr. nur allein echt zu haben

W in den bekannten Niederlagen des R. F. Daubitz'ſchen KränterLiquenrs.

Halle a. d. S. Das General DepotFerd. Ramcdlel.
Jn Halle a/S. Herr C. Müller und Herr O. H. Wiebach.
Jn Gräfenhainchen Herr G. Glauch. Jn Wettin Herr Franz Roth.

Rathhausgaſſe Mr. S.
Mit dem Beginn der diesjährigen Frühjahr und Sommerſaiſon halte ich meine Fabrikate

künſtlicher Selters- und Sodawaſſer, ſowie alle übrigen Mineralbrun-
nen bei ſtets friſcher Füllung in bekannter vorzüglicher Qualität dem geehrten Pu

blikum beſtens empfohlen. O. ScChwarzwäller.
Den Herren Landwiürthen

empfehlen zur Frühjahrsdüngung unſer feingemahlenes

Sedämpftes Knochenmehl
unter billigſter Berechnung und Garantie der Reinheit. Proben und Gebrauchsanweiſung gratis.

Freiburg a/Unſtrut, d. 19. April 1865. W. altzer C Comp.
Cement- und Knrochenmehl-Fabrilr.

5 Steuerfreie Silber Plandbrieſe
der K. K. P. allgemeihen österreichischen Boden-

Orecit- Anstalt in Wien
(haftbar außer den ypotheken noch das geſammte Gesellschafts-

Capftal von 24,000, O00 Ginilden in Sülber),
werden bis auf Weiteres zum inifssſonconrs von s87 Whaſer Conrant für

e in e S.Weospeete liegen ebendaſelbſt zur gef. Anſicht bereit.

Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte

Dr. Pattisons Glindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen aller Art, als Geſichts, Bruſt
Hals und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand und Kniegicht, Magen und Unterleibsſchmerzen,
Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Ganze Pakete zu S Sgr. Halbe Pakete zu 5 Sgr.
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen ſind die Pakete mit Unterſchrift und Sie
gel verſehen. Gebrauchsanweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben.

Allein ächt bei Melmbold G Comp. Leipzigerſtr. 100 in Halle, AntoWiese in Eisleben, C. A. Knorr in Wiehe, Carl r. Straube in r
Den Herren Fabrikbeſitzern halten wir unſer ſtets vollſtändig aſſortirtes Lager von techniſchen

Gummi C Gutta-Percha- Fabrikaten henen engeren
Gummi lattenm; Danmapf-, Gas-, Wasser-Schlä wehes Verdich-

fungsschnüre, Verdichtungsringe, Stopfbächseenschnüres ete ete
Alle gewünſchten Gegenſtände aus Gummi oder Gutta-Percha fertigen wir ſchnell

und ſauber nach Zeichnung oder Maß billigſt an. Preis Liſten ſtehen zu Dienſten.

Theodor Büindel e W e Alter Markt 3.
Werkzeuge für Maurer und Aimmerieute unter Ga

rautie billigſt bei Otto TünmI«e, gr. Ulrichsſtraße 52.
Die Wasgserheil- Anstalt des Dr. Preise

zu b ber Bertinnimmt das ganze Jahr hindurch Kranke aller Art auf.

Das anerkannt beſte Toiletten Mittel, welches die Kopfhaut von allen Schinnen
W befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

e bewährte Schinnenwaſſer
S aus der Fabrik von Mutter K Co. in Kerilin, Niederlage bei Helmbold e Co.

S in Male a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches
S eine leicht ausführbare, ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Von engl. Respirators (Lungenſchützer), die ſich der wärmſten Empfehlungen von
Seiten der Herren Aerzte zu erfreuen haben und die bei rauher und kalter Witterung allen
Lungen und Bruſtleidenden ſo außerordentliche Dienſte leiſten, hält ſein vollſtändiges Lager in
den neueſten und zweckdienlichſten Conſtructionen zu den reellſten Preiſen zur Beachtung empfohlen.

Unsere Lager sind mit jedem

jede neue Bestellung durch S
unsere Briefkasten vermögen
wir nun auch prompter als bishbe

l

anzülijefern.

J. Gl. Mann Söhne
Gründlichen Unterricht im Pianoforteſpiel er

theilt der Unterzeichnete, von der Königlichen
Prüfungs Commiſſton in der Muſtt geprüfte

innen auf. Taubengaſſe Nr. 3, 1 Treppe.
Trebiger.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Am erſten Oſtertage, den 16. Aprik, wurde
meine liebe Frau Henriette geb. Flamme
von einem muntern Söhnchen ſchwer aber glück
lich entbunden.

S. Voigt, Cand. minist. und Lehrer
an der ſtädt. Bürgerſchule.

Entbindungs Anzeige.
Heute ſchenkte mir meine liebe Frau geb.

Teller einen muntern Sohn dies allen mei
nen lieben Freunden in Halle zur Nachricht

Eſſen, den 16. April 1865
Joſeph Lueas.

Entbindungs Anzeige.
Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte glück

beehre ich mich hiermit anzuzeigen.
Höhnſtedt, den 16. April 1865

Louis VBoltze.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Minna
mit Herrn Guſtav Gräf in Wiedersberg
bei Hof zeigt blos auf dieſem Wege an

Ch. verw. Blankenſtein.
Todes- Anzeige.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach
langen ſchweren Leiden mein theurer Gatte und

Günther.
Statt jeder beſonderen Meldung.

Halle, den 18. April 1865.
Die trauernden Hinterbliebenen

Todes Anzeige.
Heute Morgen 3 Uhr ſtarb meine gute

liebe
Wilhelmine geb. Drake im 69ſten Jahre
ihres Lebens

Halle, den 18. April 1865.
Haupt Rendant Hoppe und Familie

TodesAnzeige.
Heute entſchlief zu einem ſchöneren Erwachen

ſanft in Gott unſere geliebte Tante Johanne
Sophie Sauermann in ihrem 93. Lebens
jahre

Merſeburg, den 14. April 1865

Todes Anzeige.

Gatte und Vater, der Schmiedemeiſter und Gaſt
wirth Horn dies allen Verwandten und Be
kannten zur Nachricht

Zwintſchöna
Die trauernden Hinterbliebenen.

denen uns nicht vergönnt war perſönlich Ab
ſchied zu nehmen, rufen wir hierdurch ein herz
liches Lebewohl zu. n

Cönnern, den 15. April 1865.Brüderſtraße Nr. 16. Carl Maring.
GebauerSchwetſchke ſche Büchdruckerei in Halle.

Luedicke ind Frau

Lehrer, und nimmt noch Schüler und Schüler

liche Entbindung meiner lieben Frau, Emma
geb. Hädicke, von einem muntern Töchterchen

Familie Bach

Brenn Material nun wieder Sitnronen
reichlicher als bisher versehen c

unſer inniggeliebter Vater, der Uhrmacher W.

rau, unſere Mutter und Großmutter

Am 14. d. Mts. verſchied ſanft unſer guter

Allen lieben Freunden und Bekannten, von
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breit mit Reisfeldern und Hunderten von Dörfern bedeckt waren

Erſte Beilage zu

Gewerbeverein,
i Sitzung vom 3. April.

Eine Blick aufs Java nach Junghuhns Forſchitngen“
war das Theina welches Herr Dr. Karl Müller im Anſchluß an feinen
in der Sitzung vom 6 März gehaltenen Vortrag Das Leben von
Franz Junghuhn unter Vorlegung zahlreicher Abbildungen und natür
ſicher Beiſpiele abhandelte Sah ſich der Redner im Eingange ſeines
Vortrages zu der Erklärung genöthigt daß der Gegenſtand ein viel zu ge
waltiger zu viel umfaſſender ſel, als daß es ihm in der fürſ deſſen Beſprechung
zugeimeſſenen Spanne Zeit gelingen könnte mehr als einen dürftigen Ueber
ch über dieſe merkwürdige. Jnſel mit ihrem reichen Leben zu geben ſo
müſſen wir erſt recht darauf verzichten auf die Details des im
höchſten Grade nach Jnhalt und Form anziehenden, feſſelnden und beleh
cehden Vortrags einzugehen zumal uns hier die Mittel lebendiger An
ſchanung fehlen welche das gegebene Bild ergänzten und der Phantaſte
einen beſtimmken Anhalt boten Wir begnügen uns demnach mit einem
flüchtigen Ueberblick und verweilen nur bei einzelnen beſonders merkwürdi
digen Schilderungen Nach Beſtimmung der geographiſchen Lage, der
Größe der Geſtalt der Jnſel gelangt der Vortrag zu ihrer Bodenbil

dung
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„„Mafeſtätiſch von W. nach O. in dem Sundameere hingeſtreckt, 131
Meilen kang und durchſchnittlich 20 Meilen breit erhebt ſich die Jnſel
ſanft anſteigend bis zu den hohen meiſt vulkaniſchen Kegelbergen über
die See Weithin, namentlich am bataviſchen Nordrande, treten zahlreiche
Landjungen hinaus in das Meer prachtvolle Buſen bildend, über denen
ſich der luftige Scheitel hoher Cocospalmen ſchaukelt. Es iſt ein eben ſo
liehliches wie Friedliches Bild. Aus der Ferne leuchten aus zahlreichen
Ftuchthainen, hinter denen ſich ſtets ein javaniſches Dorf verbirgt, ebenſo
zahlreiche Hütten der Eingeborenen als ob ſie zu dem Augenbticke ſagen
wollten „Verweile doch, du biſt ſo ſchön Doch laſſen wir uns nicht
täuſchen von dieſer ſpiegelglatten See, dieſer gleichſam mit Frieden um
gürteten Küſte. Denn wenn die Oberfläche der Jnſel zu vier Fünfthei
len aus Erdmaſſen beſteht welche im Waſſer abgelagert ſind ſo bilden
zahlreiche Vulkane das letzte Fünftel, und dieſes erhebt ſich mitten aus
den neptuniſchen Ablagerungen heraus als ob zahlreiche, kleine kegelför
mige Emportreibungen eichelförmig zwiſchen dieſelben abgelagert wären.
Auf Java zählt man 45 Feuerberge, von denen die Mehrzahl bis heute
ihre lebendigen Schlote behielt, keiner unter einer Höhe von 3000 P. F.
der höchſte fetzt bereits bis zu 11,500 P. F. emporgethürmt. Die unge
meine Mannigfaltigkeit in der Bodenbildung der Jnſel bedingt auch mit
Nothwendigkeit die große Verſchiedenheit in dem Klima, indem ſie ſich
aus einer gllihend heißen Ebene bis zu den gemäßigten ja ſelbſt kalten
Höhen eines weitverzweigten Alpenlandes erhebt. Daraus folgt der große
Reichthum der organiſchen Welt durch ein Element geſteigert ohne wel
ches ſchwerlich die Naturfülle vorhanden ſein würde welche man Java
nachrühmt. Das iſt die vulkaniſche Thätigkeit. Wenn ſchon die Laven
und Conglomerate den Boden zu einem namhaften Theile mit unglaub
liche Dungkraft verſehen, ſo gilt dies im höchſten Grade von dem
Schlamme, den manche Feuerberge oft in unglaublichen Maſſen über einen
weiten Umkreis ausſpeien. Jn Nachſtehendem geben wir die Schilderung
einer Eruption des Schlammvulkans Gelunggung nach dem Junghuhn
ſchen großen Werke. Sie betraf die fruchtbaren Ehenen und Berggehänge
der Provinz Tasik walaju, Indé iang und Singaparna, die weit

wäh
rend ſich die ſtolzen Wipfel zahlloſer Cocospalmen über den Fluren wieg
ten und die lachendſten Kaffeegärten die Halden der Berge hinanſtiegen:
„leber die reichbegabten Fluren dieſes ewig grünen Landes ergoß am 8.
October 1822 die Mittagsſonne ihren durch kein Wöolkchen, durch keinen
Nebel geſchwächten Strahl. Das ganze Land ſchien verſtummt; die ani
maliſche Schöpfung lag in tiefer Ruhe; im ſchattigſten Dickicht ſaß die
Vögelſchaar verborgen kaum ein Jnſect zirpte noch z die Pflanzenwelt
halte alle ihre Blüthen aufgethan und dampfte ihre Düfte empor in die
Luft, welche, von aufſteigenden Strömen bewegt, am Horizonte wellenför
mig zitterte. Kein Blatt regte ſich und kaum rauſchte zuweilen der höchſte
Wedel einer Palme wenn dann und wann ein leiſes Lüftchen von der
Küſte her ſich erhob. Auch die Menſchenwelt ruhcte. Die Arbeiter
hatten ihre Felder verlaſſen deren künſtliche Waſſerſpiegel unter dem
Sonnenſtrahle dampften Sorglos lagen ſte auf den Balibaliſs ihrer klei
nen Hütten ausgeſtreckt. Jn den Pendopa's (Vorhallen) der Häuptlinge
verſtummten allmälig die Schläge des Gamerlan, unter derem ſanften me
lodiſchen Getön die javaniſchen Großen gewohnt ſind einzuſchlafen. Auch
der Geſang der Ronggenys (Tanzmädchen) wurde bald nicht mehr ver
nommen und nur das ſanfte Girren dex Turteltauben, die in zahlreichen
Käſigen vor den ländlichen Wohnungen hängen, war mit dem Rufe eines
Mieſters der von ſeiner baumumgürteten Moſchee herab die Herrlichkei
ten Allahs und ſeines Propheten verkündigte, oder mit dem Knarren einer
verſpäteten Pedati, deſſen ſcheibenförmige Räder ſich langſam auf der ſtau
bigen Straße umwälzten, vielleicht das einzige Geräuſch, das in den wei
ten Dörfern Tasik malaju und Singaparna erſcholl.“

Das Janze Land lag in tiefer Ruhe. Die Bevölkerung hielt ihren
Mittagsſchlaf, nicht ahnend, nicht träumend, daß einige Augenblicke ſpäter

aus dem Innern des Gunung Gelungung dumpf und bang ihr Grabge
ſng ertönen würde. Es war 1 Uhr. Durch plötzliche Erdſtöße aus dem
Schlafe getweckt, entflohen die Beivohner ihren Hütten. Ein donnerndes,
brüllendes Geköſe traf ihr Ohr und Entſetzen bemächtigte ſich ihrer als
ſie khre Bitcke zum Gelungung wendeten. Eine ſchwarze Rauchſäule von
üngeheinrem Umfange ſchoß aus ihm empor, vreitete ſich mit Blitzesſchnelle
aus ühberzog den ganzen Himmel
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und im Nu war der eben noch ſo

e

chwetſchke ſchen Verlage)

helle Sonnenſchein in die ſinſterſte Nacht verwandelt. B. ſtürzt flohen die
Armen durch einander nicht wiſſend, wohin und ungewiß ihres nächſten
Looſes Noch einige Secunden ſpäter, und ein Paar Tauſend von ihnen
waren lebendig begraben. Sie wurden theils bedeckt vom Schlamm der
vom Krater ausgeſchleudert, in ungeheuren Maſſen aus der Luft herab
fiel cheils kamen ſie in den Flurhen von heißem Waſſer um,, das mit
Schlamm und Steintrümmern vermengt, dem Krater in ungzehzurer Menge
entguoll. Als drohe eine zweite Sündſluth, überſtroömte dieſes heiße Waſſer
0 Minuten im Umkreiſe Alles vernichtete alle Dörfer Wälder und
Felder und verwandelte ſie in einen dumpfen Pfuhl von bläulich grauer
Farbe, der mit Leichen von Menſchen und Thieren mit Häuſertrümmern
und zerbrochenen Baumſtämmen überſäet. war,

Wild brechen durch dieſe Schlamm und Trümmermaſſen die Bäche
TjiKunir und TjiWulan hindurch Sie waren zu tobenden Fluthen
angeſchwollen, die Alles auf ihrem Wege zerſtörten, alle Brücken wegſpül
ten und weite Ueberſchwemmungen verurſachten in denen noch eine große
Menge von Flüchtlingen, die ſich ſchon gerettet glaubten, ihr Leben verlor.
Mit Menſchen und Thierleichen aller Are bedeckt wälzten ſie dann ihr
ſchlammiges, kochend heißes Waſſeroder Südküſte zu, deren Bewohner von
dieſem Anblicke entſetzt, die Flucht zunden nächſten Hügeln ergriffen. Jn
das Brauſen dieſer Bäche, in das Brüllen des Kraters, in das Krachen
zerſplitterter Wälder in das Knacken forkgewälzter Felſenmaſſen, die an
einander ſtießen in das verzweiflüngsvolle Jammergeſchrei der Tauſende
von Menſchen die hülflos ihren Tod vor Augen ſahen dröhnte laut
von oben der Donner herab Blitze fuhren unaufhörlich nach all n Rich
tungen aus dem dichten Gewölk das ſich weit und breit über dem Ge
birge durch die ſchnelle Verdichtung der Dämpfe gebildet hatte. Erſt nach
3 Stunden um 4 Uhr Nachmittags ließ die Heftigkeit des Ausbrüchs
nach. Dieſelbe hatte ſich auf eine doppelte Art offenbart nämlich durch
das Hervorquellen von Schlammmaſſen aus dem Krater und durch das
Herabſtrösmen derſelben ſowie durch das Emperſchleüdern von Schlamm
Aſche und Steinmaſſen in höhere Luftſchichten aus denen ſie endlich wie
ein Alles verwüſtender Regen wieder niederſtelen. Hierdurch wurden nun
auch die entfernteren Pflanzungen und Wälder zerſtärt. Um 5 Uhr war
Alles vorbei.“

Dieſes eben geſchilderte entſetzliche Drama iſt auf Java kein verein
zeltes Seit dem Jahre 1000 bis 1851 alſo in 852 Jahren zählte
Jünghuhn faſt 100 Ausbrüche von javaniſchen Vülkanen auf. Dieſe faſt
ununterbrochene plutoniſche Kraft übte natürlich auf die Umgeſtaltung der
Jnſeloberfläche und in Verbindung mie der Warme, dem heitern Lichte
den periödiſchen Regen den ſauerſtoſfreichen Winden auf die Vegetation,
die Cultur, die Civiliſation von Java die höchſte Wirkung aus. Jiva
iſt das Ceylon der Sunbdainſeln, ein Land nämlich das ſoweit die Na
turverhältniſſe es erlauben, faſt aller Orten als ein Culeurland betrachtet
werden muß. Nach genguer Erörterung dieſer Verhältniſſe wirft der
Vorkrag einen Blick auf das Tropenleben. das ſich gerade auf Java ſo
voll Und üppig geſtalket den vier Zonen folgend welche man durchwan
dert wenn aus den glühenden Ebenen der Jnſel, d. h. aus einer mitt
lern Jahreswärme von 229 R. aufwärts ſteigt zu den Gipfeln der tra
chhtiſchen Kegelbetge, die Eigenthürmtichéeit der Pflanzen und Thierwelt
jeber Zone ſchildernd. Da begegnen uns in der erſten Zone Wälder die
auf Stelzen zu ſtehen ſcheinen kein einziger Stamm erreicht den Boden,
denn jeder wird von einer Menge Luftwerrzeln getragen (Mangle oder
RhizöphorenWälder); mit denſelben verbündet ſich eine ſtrauchartige Pal
me (Nipah), die alljährlich ſo viel Früchte hervorbringt, daß ſie zu Tau
ſenden auf dem Waſſer ſchwimmen und überall neue Anſiedlüngen veran
laſſen. Da intereſſiren uns die Pandangbäume (auch auf Stelzwurzeln
ſich erhebend), deren ſpangrünes Blättergrün wunderbar ſchön mit dem
hellen Zinnoberroth ihrer Früchte kontraſtirt; die Rieſenſchildkröten die in
die Dünenwälder vordringen eine Beute der wilden Hünde und des Herrn
der Wildniß, des großen Königstigers z die berühmten eßbaren Schwalben
neſter, ihre Entſtehung ihre Verbreitung die Otte und die Are ihrer
Gewinnung uns zum Pflanzenteppich zurlickwendend lernen wir die Pal
men mit fächerartigen Blättern kennen welche dieſem Gebiete angehören;
ferner die „Prairien Jaba's die Wildniſſe des 3 Fuß hoch aufge
ſchoſſenen AllangGraſes die Vertreter unſerer notdiſchen Wieſen die
trockenen mit kurzem Graſe bewachfenen Ebenen und ſänft anſteigenden
Berggehänge; das Gebiet der Acgeien und DjatiWälder, welche leßtere
faſt ausſchließlich aus dem edlen, hatten Tekbaume beſtehen endlich in
prächtiger Schilderung den ſchaktenteichen ttopiſchen Urwald mit ſeiner
wünderbaren Pflanzen und Thierwelt. Jn der zweiten (gemäßigten)
Zone finden wir als den Fürſten der Wälder den RaſamalaBaum mit
ſchnürgeradem Stamme und kugelrunder Laubkrone, umſchlungen von ſei
nem Feinde einem lianenartigen Emporkömmlinge, der ihn erklettert,
umſtrickt und ſein Wachskhum tödtet. Wir ſehen daß die Hochwälder
dieſer Zone ein weit reicheres Thierleben beſitzen als diejenigen der helßen,
hören von dem UwauwaAffen, dem durch einen üngeheuern, mit einem
Halbmonde von Horn gekrönten Schnabel ausgezeichneten Buceros Vogel
u. ſ. w. In die dritte Zone aufſteigend, entdecken wir zu unſerem
Erſtaunen, daß der ſchattenreiche Hochwald plöglich mit einer Menge von
Eichenarten durchſetzt iſt die mit den Zapfendäumen hier der Landſchaft
den Charakter verleihen. Doch ſchließen ſich, trotz der auftretenden nordi
ſchen Pflanzenformen, auch hier ſüdlichere nicht aus. Neben Eichen und
Nadelhölzetn (die aber keine Nadeln ſondern Laub tragen) herrſchen auch
Lorbeerbäume und Wallnußgewächſe. Dieſe Zote, in welcher die herrlich

ſten Orchideen und andere Blumen als Verzierungsform auftauchen, iſt
der Wohnſitz der Springblutegel, jener Plage aller Reiſenden des Scink
dachſes, zahlreicher Affen Tiger) wilder Katzen u. w. Auch das Rhie



neckros bewegt ſich am liebſten hier Hleich dem wilden Stiere. Die
Ein amkeit der Natur ſteigert ſich, wenn wir zur alten Zone aufwärts
ſtigen. Jede Bebauung des Bodens hat aufgehört; kein Fruchtdaum,
kein Dorf, keine bleibend bewohnte Stätte wird hier mehr gefunden hier
mögen nicht einmal mehr Unſere europäiſchen Obſtſorten gedeihen. Die
Palmen h ben ſich gänzlich zurückgezogen nur einige Baumfarren vertre
ten ihre Stelle und entwickeln noch anſehnliche Stämme Die Pflanzen
formen ünſerer nordiſchen Haiden, d'e wir als Preißel, Heidel, Sumpf
Beeren u. dgl. kipnen, erſcheinen als die herrſchenden und bilden ſowohl
Sktäucher als Bäume. Einſam iſt dieſes prachtvolle Hochland, das iſt
wahr dennoch dürfen wir das thieriſche Leben hier nicht ausgeſtorben
wähnen. Zu Tauſenden weiden hier braunel Hirſche, und wo Hirſche ſind,
fagt der Javaner, find auch Pfauen und Tiger. Gelbe ſinkenartige Vö
gel ziehen in ganzen Schaaren zwitſchernd durch die Gebüſche, während der
javaniſche Marder nebſt dem Rainoceros das einzige Saugethier iſt das
die höchſten Berggipfel dauernd bewohnt wo ihm droſſelartige Vögel oder
arglöoſe Tauben zur leichten Beute werden Unten in der Ebene die
glühendſte Backofenhitze, hier oben die kühlſte Gebirgsfriſche es iſt ein
Contraſt, in welchem Alles ausgedrückt iſt. was wir bisher in unſerm
Fluge durch die vier klimatiſchen Zonen betrachteten

Nachdem der Vortragende ſeinen Hörern hiermit ein umfaſſendes,
klares Bild der Eigenthümlichkeiten der Javaniſchen Natur in ihren ver
ſchiedenen Ahſtüfungen gegeben, beantwortete er die Frage was die reiche
Natur Java's gethan habe um dem Menſchen eine hinreichende und an
müthige Exiſtenz zu verſchaffen mit der Antwort Viet, ſehr viel; ſo
viel, daß es unmöglich wäre, alle die Nutzpflanzen auch nur ihrem Namen
nach in den kleinen Rahmen dieſes Vortrags zu ſchließen und zieht
deshalb vor bei denjenigen Pflanzenformen nur einen Augenblick zu ver
weilen die für uns ſelhſt ein beſonderes Intereſſe haben. Er betrachtet
zu dem Ende den Kaffeebaum, die Theepflanze, die Reispflanze, die Vanille,
die Jndigopflanze; die GuttaPercha, den Piſang, die Cocospalme. So
haben wir von unſerm Ausfluge heimkehrend, geſehen wie auf dieſer
merkwürdigen Jnſel die großartigſten Gegenſätze bei einander ſich finden,
Bilder wildeſter Zerſtörungskraft neben Bildern voll Frieden und Anmuth
wir kehren mit dem Bewußtſein heim, in Java ſeine einzig daſtehende Jn
ſel kennen gelernt zu haben.

Schluß folgt.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg, d. 10. April. Zu der geſtern hier ſtattgefunde

nen zweiten Generalverſammlung der SächſiſchThüringiſchen Gewerbe
und Induſtrie Ausſtellung hatten ſich die Vorſitzenden der Local und
Bezirkscomités und die Vertrauensmänner ſehr zahlreich eingefunden,
Den Vorſitz führte Fabrikant Tauchert, da der erſte Vorſitzende Re
gierungsrath Jordan, leider durch Krankheit verhindert war, den Be
räthungen beizuwohnen. Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung
bildete ein Referat über die Lage und den Fortgang des Ausſtellungs
unternehmens; es wurde Folgendes hervorgehöben: 1) An freiwilligen
Beiträgen zur Hurchführung des Ausſtellungsunternehmens ſind bis jetzt
circa 7200 Thlr. gezeichnet, zum Theil mit Verzichtleiſt ung auf Wie
dererſtattung. Die Zeichnungen nehmen noch immer erwünſchten Fort

ang, ſo ſind heute 45 Thlr. baar von mehreren Einwohnern in Lauch
ädt eingeſandt, 2) die Ausſtellungshalle wird vom Hrn. Zimmermei

ſter Querfurth hier aufgeführt, und zwar für 7800 Thlr. man iſt der
Ueberzeugung, daß man den Bau guten Händen übergeben habe, 3) Or
ganiſationsplan und Geſchäſtsordnung für das Ausſtellungsunternehmen
ſind vom Regierungsrath Jordan ausgearbeitet, von dem Geſammt
comité und den betreffenden Commiſſtonen berathen und liegen gedruckt
vor, H) es haben ſich 90 Local und Bezirks-Comités gebildet; heute
iſt die Meldung eingegangen, daß ſich ein Local Comité in Schleiz con
ſtituirt hat, 5) in allen Landestheilen des Ausſtellungsgebietes mit Aus
nahme des Königreichs Sachſen und den Reußiſchen Fürſtenthümern
ſind Regierungscommiſſarien ernannt worden, 6) es ſind bis jetzt 769
Anmeldangen von 15 LocalComités eingeſandt worden, von den übri
gen Local Comités dagegen viele Anmeldungen in Ausſicht geſtellt. Jn
den Anmeldüngen ſind beſonders zahlreich die landwirthſchaftlichen Ma
ſchinen vertreten und muß für Erweiterung der Ausſtellungsraäume be
reits Sorge getragen werden. Für die zuerſt eingegangenen 333 An
meldüngen ſind die Zulaſſungsſcheine ausgefertigt und erfordern dieſelben
allein 49052 QHuß Wandraum, 2230 Fuß LSiſchraum, 9559 Quß
Fußbodenraum und 19715 Fuß Hofraum, 7) Jhre Majeſtät die Kö-
nigin Auguſta hat den Beſuch der Ausſtellung in Ausſicht geſtellt, Seine
Königl. Hoheit der Kronprinz das Protektorat über die Ausſtellung
übernommen und die wahrſcheinliche Eröffnung, beſtimmt den Seſuch
derſelben zugeſagt. Es ſteht zu hoffen, daß auch Jhre Königl. Hoheit
die Frau Kronprinzeſſin von Preußen die Ausſtellung mit ihrem Be
ſuche beehren wird. Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bil
dete eine Berathung der beabſichtigten Verlooſung. Die Verſammlung
gab folgenden Vorſchlägen ihre Zuſtimmung: Es ſollen 60,000, zunächſt
jedöch nur 30,0 0 Looſe à 10 Sgr. ausgegeben werden, die zugleich
als Billets fur einmaligen Deſuch der Ausſtellung gelten ſollen 5 Sgr.
von jedem verkguften Looſe ſollen zur Lotterie verwendet werden. Der
niedrigſte Gewinn ſoll 3 Thlr., der höchſte 500 Thlr. betragen. Das
Nähere über die Verlooſung ſoll beſtimmt werden wenn dieſelbe von
dem Minſſterium genehmigt iſt. Drittens wurde über das Preis
richteramt und die Prämirung berathen. Ob die Zahl der Preisrich
ter auf 54 oder auf 63 feſtzuſtellen ſei, nämlich für jede der neun Grup
pen durchſchnittlich auf ſechs oder ſieben, wurde zunächſt unbeſtimmt
gelaſſen. Man einigte ſich über folgende Punkte: 1) Das Comité er
ſucht die Localcomites unter Zuziehung der Vertralensmanner Preis
richter für derartige Ausſtellungsgegenſtaände vorzuſchlagen, die in ihren

Bezirken beſonders vertreten ſind.
wählt das Comité die Preisrichter.
genannt werden, auf weniger als 10 ebenfalls einer. Wo Localcomi
tes nicht ſind, ſollen Communalbehs den die Stelle derſelben vertreten
2) die Preisrichter dürfen nicht zugleich auch Ausſteller, wohl aber Ver
trauensmänner ſein. Es iſt ihnen geſtattet Sachverſtändige zuzuziehen
3) die Zahl der Preisrichter aus den verſchiedenen Landestheilen des
Ausſtellungsgebietes richtet ſich nach der Zatl der Ausſteller aus den
ſelben Aus jedem Landestheile des Gebietes wird wenigſtens ein Preis
richter ernannt 4) die Preisrichter werden von den betreffenden Re
gierungen beſtätigt letzteren ſteht das Recht zu, für ablehnende andere
zu ernennen 5) es werden zwei Preiſe ertheilt, nämlich a) Diplome
mit dem Zeichen der goldenen Medaille und belobende Anerkennun
gen, 6) das Preisrichteramt ſoll ſchon mit dem Anfang Der Ausſtellung
in Thätigkeit treten. Es wurde mitgetheilt, daß der Königl. Preuß
Handelsminiſter 300 Thlr. zur Prämiirung bewilligt hat man glaubt
auf Bewilligungen zu dieſem Zwecke auch von den übrigen Regierungendes Ausſtellungsgebietes hoffen zu dürfen. Viertens wurden von

Aus ver Zahl der Vorgeſchlagenen
Auf je 19 Ausſteller ſoll ein Name

dem Geſammtcomité bereits berathene Vorſchläge über die Eröffnungs
feier gemacht und von der Verſammlung genehmigt Es wurde be
ſtimmt welche Perſonen dazu eingeladen werden ſollen, und in wel
cher Weiſe der Empfang Sr. Köngl. Hoheit des Kronprinzen ſtattfin
den ſolle Mit der Feſtrede wurde der erſte Vorſitzende Regierungsrath
Jordan beauftragt. Den Nichteingeladenen ſoll zur Eröffnungsfeier
gegen ein Eintrittsgeld von Thlr. auf den Galerien der Zutritt ge
ſtattet ſein. Nach der Ersffnungsfeier ſoll ein Diner ſtattfinden.
Endlich wurde noch der Beſchluß gefaßt, ſpätere Generalverſammlungen
Sonntags um. 3 Uhr Nachmittags zu beginnen. An den Debatten
betheiligten ſich insbeſondere Hofrath Profeſſor Dr. Stöckhardt aus Jena
Cömmerzienrath Jacob und Dr. Karl Müller aus Halle Dr. Mirus
aus Weimar Commerzienrath Kricheldorf und Apotheker Dankworth
aus Magdeburg e c. Darauf ſchloß der Vorſitzende die Sitzung mit
herzlichſten Dank für die ſo zahlreiche und freundliche Theilnahme
Der Abend vereinigte mehr denn 89 Perſonen zu einem heitern Mahle
dem ſich die auswärtigen Vertrauensmänner, unter andern auch der
Neſtor der Sächſtſchen Jnduſtrie, Geheime Commerzkenrath Boltze aus
Salzmünde anſchloſſen.

Sitzung der Stadtverordneten
Mittwoch den 19. April Nachmittag 2 Uhr:

Bedingungen für die Verachtung des Ritterguts Beeſen

S Der Vorſteher der Stadtverordneten
Fritſch.

BörſenNachrichten. neBerliner Börſe vom 15. April. Die Haltung der Börſe. war im Allgemeinen
ziemlich günſtig das Geſchäft nicht ſehr belebt nur in Ameritanern fand ber lebhaf
tem Geſchäft eine ſtarke Steigerung ſtatt auch in Mecklenburgern Oberſchleſiſchen,
Lombarden Franzoſen fand guter Verkehr ſtatt preußtſche Fonds blieben feſt, Wech
ſel ſchwach belebt.

Magdeburger Börſe vom 15. April. Amſterdam kurze Sicht. 144 Geld
Hamburg kurze Sicht 152 Gd. do. 2 Monat 151 Br. Frankfurt kurze Sicht 2
Monat 56. 28 Br. Preuß Friedrichs or 113 Gd. BPVereinigte Dampfſchiff
fahrts Stamm Actien (Zinsfuß) 4 100 Gd. do. PrioritätsActien 5 101
Gd. Magdeburg Leipziger Stamm Ackien Lit. A. 4 h. 260 Gd. do. it. 8. 45
99 Gd. do. Prioritäts Actien 49 98 Gd. Magdeburg Halberſtadter Stamm
Acten 4 237 Br. do. Prioritäts Actien 4 96 G. Magdeburg Wittenberger
PrioritätsActien 45 101 Gd. Magdeburger LebensverſicherungsActien 5 100
Br. do. Hagelverſicherungs Ackten 5 130 Br. do. Privatbank Actien 4 h 102
Gd. do. Gas-Actien 4 160 Gd.

Markkberichte.
Magdeburg den 15. April. Wetzen 48 pro Scheffel 84 Roggen

erſte 31030 e Seſtel 70 Hafer Kartoffelſptrune,
8000 Fralles, loco ohne Faß 132 t

Nordhauſen, den 15. April. Weizen 1 20 bis 2 e 5 Roggen
e bis 1 18. Gerſte 1 bis Hafer25 bis I u NRübsl pro Centner 1399 Leinbt pro Centner 13

Quedlinburg den 13. April. Weizen der Scheffel a 85 27 di
2 Roggen der Scheſfel a 82 e 15 bis Gerſteder Scheffel à 70 bis 1 Hafer der Scheffel à 50
28 bis WMobnöl, der Cinr. 4 16 169. Naff. Rubol,der Etnr. à 1415 NRübbl, der Ktur. 13 14 Leinbl, der Ctnr.
13 15

Seiten der Leipziger ProduetenBörſe am 15. April notirte Preiſe für bezie
hendlich 1 Zolleentner, für 1 Dresdner Scheffel, mit in Parentheſe beigefügtem Preiſe
für 1 Berliner Wispel und für 100 Preuß Huart, laut Anzeigen der verpflichteten
Commiſſionare. Weizen 168 braun, loco: feine Waare 4 Bf. 4 Gd.
(52 51 Gd. Roggen 158 loco SBf., G. (37f. 36 Gd. r April 86 G. r. April, Mat f. 36Gd. pr. Mai 36 Gd. pr. Mat, Junt 38 B. pr. September Oetober 39

Gd.) Gerſte, 138 loco B. 2 G. (51 Bfe, 30 Gd.Hafer 98 loco Be e Gd. (23 Bf. 23 Gd. Erbſen, 178 loco: Kochwaare 4 B. Futterwaare 3 B. (Kochwaare 48
f. Futterwaare 45 Bf.) Wicken, 178 loco b. (51

B. 52 bz. Rapps, 148 loco 7 G. (92. d Rüböl loco12 B. pr. April, Mai ebenfalls 12 B. pr. September, Oetober 12
B. Leinöl, loco: 13 B. Mohnöl, loco 16 B. Spiritus, loco: 13

B. 13 bz. u. Gd. r. April 19 B., i G pr. Mat 13f. 13 Gd. pr. Mai Juni 13 Be pr. Juli Auguſt I Gd.
Waſſerſtand der Saule bei Halle am 17. April Abends am Unterpegel 10 Fuß

7 Zoll, am 13. April Morgens am Unterpegel 10 Fuß 4 Holl.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 16. April Abends 12 Fuß 8 Zoll,

am 17. April Mörgens 12 Fuß 4 Zoll.
Waſſerſtanb der Elbe ber Mändeburg den 15. April Morgens 8 Uhr, am

neuer Wege 17 Fuß I Zolk, Mittags 12 Uhr, 17 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe be Ore ben am 15. April Mittage: 5 Euen 10 o

über 6.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß daß
der Hieb, der nach unſerer Bekanntmachung
vom 8. d. M. bei der Haupt Bank Kaſſe ab
anden gekommenen alten gelben Banknoten a

50 ergriffen iſt und es daher beim Vor
kommen einer Banknote der gedachten Gattung
einer Anzeige bei der nächſten Bankanſtalt oder
der Polizeibehörde nicht mehr bedarf

Berlin, 13. April 1865.
Königl. Preuß. Haupt Bank

Directorium.
Oeffentliche Vorladung.

Auf Grund der Beſchuldigungsſchrift der hie
ſigen Königl. Staatsanwaltſchaft vom 28. Fe
htuar c. iſt durch Beſchluß des unterzeichneten
Gerichts vom 2. März e.

gegen den Landwehrmann der 8. Compagnie
2 Magdeburg. Landwehr Regiments Nr. 27,
Ludwig Franz Heyne aus Teutſchen
thal, daſelbſt am 9. Decbr. 1833 geboren,

wegen Auswanderns aus den Königl. Preuß.
Stagten ohne Erlaubniß die Eröffnung der
Unterſuchung beſchloſſen und zur mündlichen
Verhandlung vor der 3 Deputation auf
den 2. Mai d. J. Vormitt. I Uhr
Termin im Kreisgerichtsgebäude, über den Hof
weg, 2 Dreppen hoch im Sitzungsſaale anbe
raumt. Es ergeht daher an den Angeklagten
Hehyne die Aufforderung, ſich in dieſem er
mine Behufs ſeiner Verantwortung zu geſtellen
und die zu ſeiner Vertheidigung dienenden Be
weismittel entweder mit zur Stelle zu bringen
oder ſchon vorher ſo zeitig anzuzeigen daß ſie
noch zum Termine herbeigeſchafft werden können.

Wenn Angeſchuldigter im bigen Termine
nicht pünktlich zur feſtgeſetzten Stunde erſcheint,
ſo hat er zu gewärtigen, daß mit Unterſuchung
und Entſcheidung in ontümaciam verfahren
werden wird.

Halle a S., den 2. März 1865.
Königliches Kreisgericht, Abtheilung

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreis Gericht

zu Halle a/S.
I. Abtheilung.

Das der Wittwe Plasky, Ehriſtiane
Emilie geb. Heyne hier zugehörige, im
Hypothekenbuche von Halle, Vol. 39 No. 1423
engetragene Grundſtück

„Ein Haus nebſt Zubehör
nach der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi
ſtratur Treppe hoch Zimmer Nr. 15) einzu
ſehend en Taxe, abgeſchätzt auf

680 8.ſoll

am 20. Juni 1865 Vormitt. Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle Hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Depu
tirten Herrn KreisGerichtsrath v. Landtwriſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dein Hy
pothekenbuche nicht

haſtations Gerichte zu melden.
Der Tuchmachermeiſter Gottfried Wil

helm Ehrlich von hier oder deſſen Rechts
nachfolger werden zu obigem Termine hiermit
öſſenilich vorgeladen.

Bekanntmachung. e
Die dem Müllermeiſter Chriſtiate Fried

rich Kratze zu Cloſchwitz gehörige, im

deren Ertragstaxe 9470 beträgt, auch die
übrigen, theils zubehörigen theils im Zuſam
menhange dabei bewirthſchafteten Grundſtücke an
Aeckern, einem Koſſathengute und Wandeläckern
in Cloſchwitz und deſſen Flur im Hypvotheken
buche Vol L pag. 208 eingetragen und ein
ſchließlich jenes Ertragswerths zuſammen auf
16, 409 15 nach Abzug der Abgaben
gerichtlich abgeſchätzt, ſollen auf

den 15. Septbr. 1868
von Vormittags II Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle in nothwendiger Sub-
haſtation verkauft werden. Hypothekenſchein
und Taxe ſind bis zum Termine an Gerichts
ſtelle einzuſehen Die Gläubiger, welche wegen

Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung
ſuchen, haben ſich an Gerichtsſtelle zu melden.
Auch werden alle unbekannten Realprätendenten
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präcklu
ſion ſpäteſtens im Termine zu melden.

Gerbſtedt, den 22. Jan. 1865
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
An unſerer höheren Töchterſchule ſoll ein für

das höhere Schul und das Rektorats- Amt ge
prüfter Philologe als Dirigent angeſtellt wer
den, dem wir nach durchgeführter Neugeſtaltung
jener Schule die Aufſicht über das geſammte
ſtädtiſche Schulweſen zu übertragen beabſichtigen.

Geeignete Bewerber wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Zeugniſſe mit der Erklärung bal
digſt bei uns melden, ob ſie zur perſönlichen
Vorſtellung und Abhaltung einer Probelekrion
bereit ſind.

Für die neu gegründete Stelle iſt ein Gehalt
von 600 800 ausgeſetzt. Den letzteren
Betrag werden wir insbeſondere in dem Falle
von vornherein bewilligen, wenn der Bewerber
ſich in einem ähnlichen Lehramte bereits prak
tiſch bewährt hat.

Quedlinburg, den 20. März 1865.
Der Magiſtrat

Brecht.
Bekannkmachung.

erſichtlichen Realforderung
gus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub

Horſe Cloſchwitz unweit Wettin belegene ober
ſchlächtige Waſſermühle mit doppeltem Gefälle,

Die hieſige, zeither ſchwunghaft betriebene
Brauerei nebſt dem Felſenkeller beim Bürger
hauſe, wird mit dem 31. Oecember d. J. pacht
ledig, und ſoll auf anderweit 6 Jahre, vom 1.

Januar 1866 bis 34. December 1871
Mittwoch den 24. Mai D. J.

im Wege des Meiſtgebots verpachtet werden.
Es werden daher geeignete inſonderheit rück

ſichtlich ihrer Vermögensverhältniſſe gehörig quali
fizirte Pachtluſtige eingeladen ſich genannten

Tages im großen Rathhauszimmer hier einzu
finden, um ihre Gebote zu erkennen zu geben.

Die Pachtbedingungen können vorher bei dem
Unterzeichneten hier eingeſehen auch gegen Er
ſtattung der Kopialgebühr mitgetheilt werden.

Jeder Bieter hat im Termine 200 Thaler
als Caution für Feſthaltung ſeines Gebotes zu
deponiren und überdies ein disponibles Vermö
gen von 2000 nachzuweiſen.

AUlſtedt, den 1. April 1865.
Der Brauvorſtand.

E. F. Sendel.
Der zum Verkauf von Aeckern auf

Mittwoch Nachmittag angeſetzte Ter
min ſindet nicht Statt.

Halle, den 18. April I86.
Riemer, Juſtizrath

Meine Wohnung nebst Büreau befindet sich
in Polge meiner Verseteung von Calbe so S.
hieher gr. Ulrlehsstrasse r. im Hause des
Tuchhändter Hrn. Korn

Göhn, Rechtsanwalt und Noter.

Nittergutsverpachtung.
Das von Lichtenbergſche Rittergut

bergs, 3 Stunden von Weimar 4 Stunden
von Erfurt, an der WeimarSömmerdaer Chauſ
ſee belegen und auch mit Erfurt durch Chauſſee
verbunden, ſoll von Johannis 1865 ab auf 9,
nach Beſinden auch auf 12 Jahre verpachtet
werden. Zu dieſem Ende iſt für

Sonnabend den Mat d.
Vormittags I Uhr

Termin anberaumt worden.
Gehörig legitimirte Pachtluſtige werden einge

laden, zu der genannten Zeit in der Behauſung
des Oechnomie Commiſſar Stichling zu Wei
mar, Bahnhofsſtraße V. 60 e. zu erſcheinen, da
mit nach Eröffnung der Bedingungen c. das
Weitere vorgenommen werden könne.

Außer den in gutem Stande befindlichen
Und ausreichend vorhandenen Gebäuden kommen

an Gärten, Wieſen und Feldern etwa 352
Preußiſche Mörgen, größtentheils Lehmboden

S
J

einer aus dem Hypothekenbuch nicht erſichtlichen

Vippachedelhauſen, am Fuße des Etiers

eorzüglicher Qualität und meiſt in großen Com
plexen in der Nähe belegen, als zu verpachtende
Fläche in Frage Außerdem werden die dem
Rittergute zuſtehenden Triftrechte mit verpachtet.

Wegen Beſichtigung des Gutes wolle man
ſich an den Unterzeichneten wenden, während
die Bedingungen und ſonſt nöthige Auskunft
bei dieſem und deſſen Schwiegerſohne, dem Oeko
nomieCommiſſar Stichling in Weimar zu
erfahren ſind.

Bippachedelhauſen, d. 9. April 1865.
Ernſt von Lichtenberg.

Mobiliar Auction.
Freitag den 21. April Nachmittag 2 Uhr ver

ſteigere ich gr. Berlin Nr. 14 1 gr. Doppel
Schreibpult, 1 gr. Arbeitstiſch mit
Wachstuchbezug, 2 Schreibſecretaire, 1 Acten
ſchrank, 3 Bücherſchräuke, 2 eichene
2thür. Kleiderſchränke, 1 kupf. Waſchkeſſel
und 1 Partie grün geſtrich. runde Garten
ſtühle, Tiſchchen und Fußbänkchen c.
Hoppe, KreisAuct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Jn einer der größten Städte An
halts ſoll in der frequenteſten Straße
ein Haus mit Material-, Taback u.
Wein Geſchäft nebſt ſämmtlichen
Handlungsutenſilien unter den vor
theilhafteſten Bedingungen verkauft
werden. Anzahlung gering. Zu er
fragen bei c. Stitchkra t in der
Exped. d. Jtg.

r. A. in prakt. Arzt zuNürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation Namentlich aber iſt er
durch ſeine jährige praktiſche Erfahrung, auf
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre

nungen Reiſen in den tkransatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede Gondrrhoea welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine
Spur nachtheiliger Folgen Briefe franco.

6 dTapeten Lager.
Eine große Auswahl Tapeten in ſchönſter

Auswahl und zu auffallenden billigen Preiſen
habe ich hier auf Lager und empfiehlt die Ab
nahme ergebenſt

W. Meyerstefn in Cönnern.
300 Etr. Klee und Heu verkauft

chapperelle in Löbejün
Eine dunkelbraune Stute mit 4

Wochen altem Fohlen, Perſcheron,
Ken Jahr alt, ſteht ſofort zu verkau
fen Bauhof Nr. 5.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Zwebendorf Nr. 9.

Feldſämereien, als: Esparſette, Gelb,
Weiß und Rothklee, Luzern, Mais, Turnips
und „Juckerrübenkern“ offerirt

Albert Päschel in Gröbzig.

S

Die bevorstehende
v sLeipziger Oster-Nesse

betreffend.
Die geſunde und freimüthige Politik, verbun
den mit einem vielſeitigen Jnhalt und ganz be
ſonders reichhaltigem Feuilleton, beſtehend aus
pikanten Novellen, Criminalgeſchichten, Theater
und Kunſt Nachrichten c. haben dazu beigetra
gen, die in Leipzig im größten Formate er
ſcheinende Zeitung er Telegraphe
namentlich in den Städten Leipige re
den, COhemnittz, Zwiekan, Gotha und den
nächſtgelegenen Orten eine allgemeine Verbrei
tung zu verſchaffen.
Alle Meſſe Beſuüchenden, die ſich von der Ge

diegenheit dieſes Blattes überzeugen wollen, kön
nen zu jeder Zeit Minuten als Probe
für S gr. (in Freimarken) durch die Mrpe-
agition des Telegraph in Leiſpetg beziehen.

S. Da obiges Journal namentlich in Familien
kreiſen ſtark verbreitet iſt, ſo kann es mit Recht allen Jn
ſeremnten als zweckmäßzigſtes Organ empfohlen werden. Jn

ſertibnspreis pro Zeile Al Ngr-



Die Gwurde von der Landwehrſtraße in das Haus des Herrn Mich

Brüderſtraße Nr.
erlegt, und empfiehlt Selters- und Sodawwasser friſcher Füllung. O

er
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Halle, den 10. April 1865

G ne e

Apetheker aunarg Giresser.
a GOorumfeches paſentirte

selbstablegende Maähmaschbinen,
zum Schneiden von Getreide, Bohnen, K

Bargess Key

und
Mac Cormiok

Inventor, Chicago,
erlauben ſich ihre Freunde
darauf aufmerkſam zu
machen daß ſie den Her
ren G oetſes, Bergemann W Co. in
Reudnitz bei Leipzig
für den Vertrieb ihrer

Erndte-

S Maſchinen
General Agentur
Provinzen Sachſen, Brandenburg, Poſen, Schle-

Baiern übertragen haben, und ſichern durch dieſe Herren beſte

I

Bezugnehmend auf obiges Jnſerat erlauben wir uns die
wirthe aufmerkſam zu machen, daß in der vorigen Erndte auf Salzmünde eine derartige
Maſchine thätig arbeitete und die Leiſtungen derſelben Herrn Geheimrath J. G. Voltze zu
weiteren Beſtellungen veranlaßten.

Wir verkaufen dieſe Maſchinen zu Originalfabrik-Preiſen, Fracht u. Zoll frei
loco Halle a/S. P. S 39 Sterl. a 6 S 263

eine

über die Diſtricte: Thüringen,
ſen und für das Königreich
Bedienung zu.

Herren Oekonomen und Land

ocs Leiszig p. 39 Sterl. 268ocs Magdeburg p. e 39 Sterl. à 69. 263
und n recht baldige Ertheilung von Aufträgen.

Die irectionen von landwirthſchaftlichen Vereinen werden beſonders agufmerk
ſam gemacht daß wir bereit ſind Ver zu ſtellen, umuns dadurch die Aufträge für

Neudnitz b. Leipzig,
uchs Maſchinen ſchon für die Kleearbeit

die Erndte zeitig genug noch zu ſichern.
den 6. April 1865.

GioeresDie Maſchinenfabrik des Herrn W.
jeder weitern Auskunft bereit.

e nan re unfehlbares Mittel gegen GlieC Bergmanns Giehtwafte, e r
à Packet 5 und 8 Sgr.

n Alsleben: Apotheker Kolbe- Jn Merſeburg Sämmtliche Apotheker.
Artern Apotheker Sondermann. Naumburg N. Löblich.
Bitterfeld F. Kongehl. Nebra: Apotheker Hecker.
Brehna: Apotheker Simon Querfurt: O. Neumann
Delitzſch J. Helbach. Noßleben: Apstheker Haack.
Dürrenberg: Apotheker Richter Sangerhauſen J. G. Töttler.
Düben: E. Schulze Schafſtädt Apotheker Helwig.
Eilenburg: B. Bornikoel. Teutſchenthal E. Nolle.Eieleben: C. Worch S Schmidt. Wallhauſen: Apotheker Crohn.
Gerbſtedt: R. Sander Weißenſels: Apotheker GräfHohenmölſen: Fr. Angermann. Wettin Apotheker Köhler.
Lauchſtädt Apotheker Schonke. Wiehe: Apotheker Haack.
Löbejün: F. Nudloff. Jeitz: A. Huch.

Hauptdept in Halle bei früher N. Necsge Schmeerſtr. 36.
Jm Anſchluß an das Jnſerat des Herrn Br. Karl Müller

„An die Bauunternehmer“
in der erſten Beilage zu Nr. 85 dieſer Zeitung beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß das
in meiner Fabrik erzeugte Concerte Oreosot-Natron an Qualität dem Teſchener
Fabrikat völlig gleichkommt und als Schutzinittel gegen Hausſchwamm, Fäulnifs und
Vermoderung des Holzes die vorzüglichſten Dienſte leiſtet

Jndem ich daher mein Fabrikat, welches überdies den Vorzu
wobigen Zwecken ſo wie überhaupt zum Anſtrich von
geſetzt ſind, z. B. in Fabriken, Bier-

erg mann C0.E. Zümnmermmanm in Halle iſt gern zuS.
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A. Menteze,

g größerer Billigkeit hat, zu
ölzern, welche der Feuchtigkeit aus-

und Eſſigbrauereien, Kohlenſchächten,tallungen u. ſ. w. beſtens empfehle bemerke ich, daß ich in jedem einzelnen Falle ge
mäueſte Hebrauchsanwetſung ertheile.

Kaufleute, welche ſich für den Vertrieb die
Unterhandlung zu treten.

Zum Anſtrich auf Mauerwerk gegen Feuchtigkeit, ſo wie auf Holz gegen Feuersgefahr em
et nöch Küeselsaures al al asserglas) in beſter Qualität zu vil
ligſtem Preiſe.

Fabrik chemiſcher Peoduete in Sennewitz bei Trotha

ſes Artikels intkereſſtren, bitte ich, mit mir in

lee, Luzern, Lupinen, Esparſet u. Napste.

wmannfactörets, L ohdon

i nei l eSrriwillige Verſteigekung.
Die zu Volkmansdorf gelegenen Grund
ſtücke Foſ. 51 und 118 des Grunde und Hy
pothekenbuchs (früher Meiſel ſche Reſtauration

ſollen auf Antrag des Eigenthümers
Sonnabend den 22. April d. J

Nachmittags drei Uhr
an Ort und Stelle durch mich ver
den. Die Bedingungen ſind in
dition, Katharinenſtraße 29, einzuſehen

Leipzig, den 10. April 1865.
D. jur Wartin Drucker,

requirirter Notar.

Pa, r weissen Zeker-
MWüben-Sanmen, garantirt
eent u. Keſm fähig bei

G. Mann Söhne, Halle a/8

Mauersteine,
Wrumnensteine Salzmünde
linken Chamöttesteine un
Züegelesfabriknte bei

G. am G Söhne
Von beſten Mauerſteinen, pors en

Steinen u. Dachztegel n iſt e
auf der Labaume ſchen Ziegelet zu Schlet
tau. Käufer wollen ſich an den Ziegelmeiſter
Hoſfmann daſelbſt oder an C. A. Jaeob
in Halle wenden.

Wirthſchafterin Geſuch
auf einem Riktergute zum baldigen Antritt,
welche tüchtig in der Molkerei und Viehzucht.
Adreſſen nimmt Ed. Stückrath in d. Ep.
d. Zt. entgegen.

Fette Kieler Bücklinge,
Friſche Kieler Sprotken,
Fekken geräucherten Weſer

lachs s D. Hranamm.
Gegen Bahnſchmetzen,

Zum augenblicklichen Stillen derſelben
iſt Schott's neuerfundener trat
acilüx als ſicherſtes Mittel zu empfehlen.

Zu haben bei
A. entee, früher W. Nesse,

Schmeerſtraße 36.

Sehr ſchöne neue KabinetUhren, ſicher
gehend, verſ. gegen hranco Einſend, von c
mit 2jähr. Garant. Schein Adolf Oſterloh,
Uhrenfabrikant in Rudolſtad t 413, Obere
Marktſtraße.

Düchtige Steinſetzgeſe
Arbeit bei

ſteigert wer
meiner Expe

Wöröse,

sonst

llen finden dauernde
A Büttig,Steinſetzmſtr. in Halle.

Ein Hofemeiſter wird ſogleich geſucht, ein
Schafknecht den 29. Mai durch

Wittwe Kupfer in Merſeburg.
Einen Müllergeſellen ſucht der Windmüller

Meiſter in Oöblitz bei Wettin
Mittwoch den 19 April ſruh 4 Uhr ſahrt

ein Dmnibus nach Querfurt zum Wieſen
Markt. Billets Hroſchken- Anſtalt Ober Stein

thor Nr. 9. Abfahrt vom Gaſthof z. Tanne

Friſches Hirſch ind Nehwild,
Friſchen Lachs, Schellſtſch und

Dorſch bei
O. Müller am Markt.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Schiepzig Nr. 18.

2 3 Fuder Pfer nger verkauft
W. Benemanu.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

2 3 Zuder Pferdedt
gr. Steinſtraße 13.
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Vermiſchtes.
Auf Koſten des unter dem Schutze des Königs von Preußen

ehenden archäolögiſchen IJnſtituts ſind in Paleſtrina intereſſante
usgrabungen in Angriff genommen. Bereits iſt die altchriſtliche Ba
kg des h. Agapitus in ihrer dermaligen Geſtalt aus dem 9. Jahr
hundert in ihrer ganzen Umhegung freigelegt.

Nürnberg, d. 9. April. Der Congreß deutſcher Volkswirthe
wird in dieſen Sommer dahier Statt finden, und es hat ſich bereits
r denſelben ein Comité aus neun Mitgliedern gebildet, an deſſen Spitze
der Gewerbe Commiſſar Dr. Beeg ſteht. Da, wie der augsb. A. 3.
giſchrieben wird, die Abhaltung des Congreſſes, deſſen Sitzungen am
21. Auguſt beginnen ſollen beinahe mit dem baieriſchen Schützenfeſt
zuſammenfallen würde, ſo hat das beſagte Comité an Herrn Lette in
Herlin, den Vorſtand des deutſchen volkswirthſchaftlichen Congreſſes,
den Vorſchlag abgehen zu laſſen, den Termin für jenen auf den 16.
Auguſt feſtſetzen zu wollen jedoch ſollte auch die Beibehaltung des
früheren Termins der Abhaltung des Congreſſes nicht im Wege ſtehen.
Wie wir hören, bemerkt die Nat. Ztg., iſt der Anfang des Eongreſſes
auf den 28. Auguſt verlegt worden.

Ein tragiſches Ereigniß hat ſich am 11. d. M. Abends in
Salzburg zugetragen. Die „Salzb. Ztg.“ ſchreibt darüber: Zwei

Fremde Sprachlehrer Henry Albin Egon aus Preßburg, ungefähr 40
Jahre alt, und die 29 jährige Schauſpielerin Joſepha Weiſer, richtig
Hbieltſchnigg, aus Klagenfurt, eine Couſine des Erſtern, waren am 10
in Salzburg Abends angekommen und hielten ſich im Hötel zum „Erz
herzog Karl“ ganz zurückgezogen bis zum Abend des 11. auf. Um
halb 7 Uhr begaben ſich dieſelben nach Riedenburg zu dem Beſitzer des
Hauſes Nr. 29 (der ſog. Weiznervilla), einen früheren baieriſchen Of
ſier, mit welchem ſie aus früherer Zeit in Verbindung ſtanden und
mit dem ſie ſofort in ſeinem Empfangszimmer eine längere erregte
Rückſprache pflegten. Als das Ergebniß derſelben ihrem Wunſche nicht
entſprach, feuerte plötzlich die Weiſer einen Schuß auf den Herrn des
Hauſes ab, der ihn jedoch glücklicher Weiſe nicht getroffen hat. Als
dieſer aus dem Zimmer ſtürzte und im Erdgeſchoſſe ſeine Dienerſchaft
herbeirief, vernahmen dieſelben, wie im Stocke noch drei Schüſſe
fielen Hier fand man in dem Empfangszimmer die Leichen der allein
Zurückgebliebenen zwei Fremden neben einander auf dem Boden liegen.
Egon war durch zwei Schüſſe in die Bruſt und Joſepha Obieltſchnigg
durch einen Schuß in das Gehirn getödtet, auch waren die Kleider der
Lehtern durch den Schuß in Brand gerathen, ſo daß ſich ein bedeu
kender Rauchqualm entwickelte. Einem Diener des Hauſes gelang es
aber, das Feuer ſogleich wieder zu löſchen. Bei den Leichen herum
lagen noch fünf einfache und eine Doppelpiſtole, wovon drei einfache
und ein Lauf der Doppelpiſtole abgeſchoſſen, die übrigen noch ſcharf
geladen und geſpannt waren Bei den Unglücklichen wurden zwei
ſchriftliche Erklärungen gefunden, welche ihr tragiſches Ende als Selbſt
mord beſtaätigen und zu nähern Aufklärungen über das Motiv führen
dürften. Die Leichen ſind über behördliche Veranlaſſung in die Todten
kammer nach St. Sebaſtian überbracht, und ihre Effecten und Pa
piere behufs der gerichtlichen Unterſuchung in Verwahrung genommen

worden.
Eydtkuhnen, d. 12. April. Jm benachbarten Gouvernement

Auguſtow fordert der Flecktyphus zahlreiche Opfer; die Hauptſtadt
Suwalki iſt abgeſperrt. Der Landrath hieſigen Kreiſes hat die Poſti
rung von Sanitätswachen angeordnet.

Geſammtgaſtſpiel Schweriner Künſtler.
V.

Friedrich Halm (Frhr. v. MünchBellinghauſen), der Autor von „Griſeldis
und der Sohn der Wildniß hat der deutſchen Bühnenwelt nach langem Schweigen
wiederum ein „„dramatiſches Gedicht““ geſchenkt, welches der Vergeſſenheit bald ebenſo
anheim fallen wird, wie die übrigen oben nicht erwähnte Werke des ariſtokratiſch
romantiſchen Dichters. Abgeſehen davon daß in dem neuen Stücke überall Reminis
cenzen an frühere Arbeiten deſſelben Verfaſſers wiederklingen daß es weder ein Ge
dicht, noch dramatiſch iſt, vielmehr eine Erdichtung halb in Verſen, halb in Proſa,
halb epiſchen, halb [yriſchen Characters, beruht es auch von vörn herein auf einer
ſo höchſt unwahrſcheinlichen Vorausſetzung auf einer ſo naiven Anſchauung daß
ſelbſt dem Unbefangenſten ein Lächeln abgenöthigt wird. Es fehlt dem Drama über
dies an einer ſtarken, fortſchreitenden Handlung, an einer ſpannenden Jntrigue (denn
nach dem erſten Acte weiß man wie Alles kommen wird), an einem Höhepunkte.
Auch die Characteriſtik iſt nicht immer correct, zuweilen ſogar pſychologiſch unrichtig
G. B. die plötzliche Wandlung in den Anſchauungen der Gräfin und in ihrem Urtheile
über Marcel). Folgendes iſt der kurze Inhalt des Stücks: Von dem männlichen
Stamme der Familie Lomeénie, geſetzlich allein zur Deseendenz befähigt leben nür
noch zwei Glieder, der Neffe und der Sohn der Gräfin Adele Loménie. Erſterer,
ſeit Jahren verſchollen iſt allein zur Herrſchaft berechtigt weil jener angebliche Sohn
ſeiner Tante ein Mädchen iſt, von ihrer Mutter als Knabe erzogen, damit dieſem
Zweige der Familie die Güter zufallen können. Dieſer Knabe oder vielmehr dieſes
Mädchen iſt „Wildfeuer“, d. h. ein trotziger, wilder jugendlich ungeſtümer, küh
ner Charagcter Nur ein Mann weiß ihn zu zähmen ſein Waffenmeiſter Marcel de
Prie, der ſeinen Zögling innig liebt und von ihm wieder geliebt wird. Dieſer Mar

eel iſt aber Niemand anders als der ne An e Beſitzer der
Herrſchaft Daumartin. Jm erſten (ziemlich langweiligen) Aeke s Ge e Geburt, ſein wahrer Name und ſein Anrecht offenbar. Er erfährt Zu
gleich, daß ſein 16 jähriger Zögling René ein Mädchen iſt. Der Confliet des uſur
Prken und des begründeten Rechtes wird in der Perſon der Gräfin Adele und des
Seneſchals Pierre zum Austrage gebracht iſt aber ſchon längſt befriedigend geſchlichtet
durch Marcel und René, die einander treue Liebe und ewige Freundſchaft gelobet
haben. Erſt im V. Acte erfährt René ſelbſt daß er eigentlich ein Mädchen iſt und
demnach kein Hinderungsgrund mehr vorliegt ſeinen Freund Marcel zu heirathen
Allgemeine Befriedigung und Ende! Sehr Poetiſch wenngleich den Scenen zwi
ſchen Jngomer und Parthenia nur zu merklich nachgeahmt hat der Dichter die Lie
bes oder Freundſchaftsſcenen zwiſchen Marcel und Rens gehalten fie ſind lyriſcher

ihm das Ge

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 19. April 1865.

Natur, nach Form und Jnhalt wohl als die Beſten des Stückes zu erachten. Stö
rend bleibt ſchließlich immer die Reflexion, daß René in 16 Jahren nicht erfahren
hat daß er weiblichen Geſchlechts iſt, und daß Marcel, ſein Waffenmeiſter, auch
erſt im Laufe des Stücks Gewißheit über das Geſchlecht ſeines Zöglings erhält. Wie
dem auch ſei, bei guter Darſtellung kann man die Novität, der es auch nicht an
herzbewegenden Stellen fehlt, ſchon einmal anſchauen. Die Repräſentation der Haupt
figuren durch unſere Schweriner Gäſte war eine vorzügliche. Frl. Röckel (beiläufig
die Tochter des Gefangenen von Waldheim, deſſen Buch über das Zuchthaus zu Wald
heim in neuerſter Zeit viel von ſich reden machte) führte den Charäcter des jungen
Brauſekopfs Renés, der ſich nachher in ein lebendes hingebendes Mädchen verwandelt,
künſtleriſch durch, von ſehr ſchöner Wirkung ſowohl in den Scenen, da er Stolz und
Energie dem Willen ſeiner Umgebung entgegengeſetzt, als in denjenigen da er ſei
nen Trotz in den männlichen Willen ſeines Freundes Marcel gefangen giebt. Den
Marcel gab Herr Feltſcher voll Kraft und Anmuth, ein ſchönes Bild eines edeln,
männlichen Characters. Frau Otto Martineck ſpielte die ſtolze Gräfin Adele eine
ihr vorzüglich zuſagende Partie, bis auf die einzige Scene, eine Klippe des Stückes,
da ihr langjähriger Haß gegen Marcel ſich nach einer Erzählung deſſelben plötzlich in
Achtung und Reigung verwandelt, in ſehr guter Characteriſtik und vortrefflicher De
clamation. Jene Scene war im Spiel zu wenig motivirt der Dichter trägt allerdings
die Hauptſchuld dieſes Mangels. Frl. Brand und Herr v. Roxär ſpielten eigentlich
nür Epiſoden, jene eine Bäuerin Margot, ein reizendes Geſchöpf ebenſo reizend
zur Darſtellung gebracht, dieſer einen edlen Dümmling, eine Art Roderigo (Othello).
Das Spiel einiger, unſerer Bühne früher angehörigen Mitglieder war wiederum recht
ſtörend im Uebrigen verdient das Enſemble Lob.

Die Violinvirtuoſin Fräulein Charlotte Dekner
aus Peſth und Herr u Bendel, Claviervirtuos

aus rabeabſichtigen nächſten Sonnabend d. 22. d. de im Saale des „Kronprinzen“

ein Concert zu veranſtalten.
Fräulein Dekner, welche in der letzten Saiſon in Berlin große

Triumphe gefeiert hat, ſteht auf einer bedeutenden Höhe ihrer Kunſt. Die
Eigenthümlichkeit ihres ganzen Weſens verleiht ihrem Spiel einen ſeelen
vollen Ausdruck und mit erfreulicher Sicherheit weiß ſie die größten Schwie
rigkeiten der Technik zu bemeiſtern. Ton und Vortrag haben den ent
ſchiedenen Ausdruck des großen Styls.

Herr Franz Bendel iſt den bedeutendſten ſetzt lebenden Pianiſten
zuzuzählen. Eminente Technik, größte Sauberkeit, Zartheit und Kraft
im Vortrag vereinigen ſich in vollendeter Weiſe in ſeinem Spiel.

Aus beſonderer Gefälligkeit für die Concertgeberin wird Fräulein
Hedwig Scheuerlein die Güte haben den Vortrag einiger Geſang
piècen zu übernehmen. Die Leiſtungen des Fräulein Scheuerlein zeichnen
ſich durch wohlthuende Sicherheit und Würde aus. Sie beherrſcht ihre
Stimme mit großer Leichtigkeit und ſchließt ſich ohne Zweifel den berufenen
Künſtlerinnen der Gegenwart an.

Jndem wir dem Concert guten Erfolg wünſchen, bemerken wir noch,
daß Subſcriptionsliſten in Umlauf geſetzt ſind.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 18. April.

Kronprinz. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Kammerherr v. Frieſen a. Rammelburg,
Frhr. v. Gilſa a. Wiesbäden. Die Hrrn. Kaufl. Deckner a. Ungarn Krohl a.
Wiktenberge. Hr. Gutsbeſ. Wildner a. Köslin. Hr. Aſſeſſor Rohltner a.
Dresden

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Scholz a. Bremen Schweizer a. Hambürg,
Reinhold a. Magdeburg Rink a. Erlangen, Hoppe a. Münſter Recke a. Frie
ſack, Fiſcher a. Königsberg, Henſchel a. Köln.

Stoldner Riäng. Hr. Cand. ſnr. Adam a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Schwed
a. Mannheim Furthmann a. Altena, Lößer a. Danzig Ziegler a. Nienburg a.
d. S., Bergmann a. Lüttich.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Schulz a. Berlin, Haſſe a. Stettin Claus
a. Erfurt, Zäbel a. Dresden, Große a. Mainz, Knoche a. Bremen. Hr. Muſiker
Ludwig a. Hemebe. Hr. Bauführer Brauer a. Magdeburg. Hr. Stud. Poet a.
Berlin.

Stadt Hamburg. Hr. Ober-Bergrath Leiſt a. Eisleben. Hr. Paſtor Lochte u.
Hr. Rechtsanwalt Dächſel m. Tochter a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Amtl. Krü
ger a. Garſeng, Mertins a. Schönwerda. Die Hrrn. Kaufl. Roßner a. Zeitz,
Ziegner a. Magdeburg Benjamin a. Berlin. Hr. Lehrer Meißner a. San
dersleben.

Mente's Hotel Die Hrrn. Kaufl. Andreas a. Frankfürt a. M., Nonne a
Lippſtadt Albrecht a. Kaſſel, Schmidt a. Halberſtadt, Schulze a. Berlin. Hr.
Landtags Syndik. Zabler a. Weimar. Hr. Gaſtwirth Hegel a. Kalbsrieth. Hr.
Amtm. Kleinwächter a. Glowzitz. Hr. Techn. Kürkſtahl a. Stuttgart. Hr. Gru
benbeſ. Rathmann a. Teutſchenthal. Hr. Oekon. Mertens a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.

17. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruk 337,87 Par. L 336,82 Par. L. 330,06 Par. L. 336,75 Par.
Dunſtdruck 2,70 Par. L. 1,95 Par. L. 2,90 Par. L. 2,52 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 85 pCt. 30 pt. d 69 pCt. 61 pCt.
Luftwärme 5,2 G. Rm. 13,8 G. Rm. 8,5 G. Rm. 9,2 G. Rin

Börſen Verſammlung in Halle
am 18. April 1865.

In Folge der Feſttage heute in allen Branchen ohne Geſchäft

Marktbericht.
Halle den 18. April. Getreidepreiſe (nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde) auf

der Börſe. Weizen 1 28 bis 2. 2 3 pro 8487Roggen 1 14 9 3 bis 1 16 3 Pro 81 -83 Gerſte I5 6 bis I 8 pro 64 74 Haſer 1 M 3 bie9 pro 49 Heu pro Centner I Langſtroh pro Schock
à 1200 e. 7 8 Die Polizeiverwaltung.



Bekanntmachungen.
Auction.

Montag den 2 April d. J. undfolgende Tage von Nachmittag 1 Uhr ab ver
ſteigere ich im Auctionslokale des Königl. Kreis
gerichts hier: Möbel, Federbetten, Wäſche, Klei
dungsſtücke, verſchied. Haus u. Wirthſchafts
geräth, Taſchen u. Wanduhren, Porzellan u.
Gläſer, 2 Grabkreuze u. ſ. w.

Elſte, gerichtl. Auct.-Commiſſ. u. Taxator.

Ritterguts- Verpachtung.
Das im Regierungsbezirk Potsdam bei Ber

lin belegene Rittergut Stolpe mit Vorwerk
Zerndorf, 2214 Mrg. Areal an Aeckern und
Wieſen und 16 Mrg. 121 Rth. Gärten hal
tend, ſoll öffentlich meiſtbietend
den I5. Mai Vormittags 10 Uhr

im Hötel de Brandenbourg zu Berlin unter
den im Termine bekannt zu machenden Bedin
gungen für die Zeitdauer von 1865 bis 1883
verpachtet werden. Nähere Auskunft ertheilen:

Hr. Kammerherr v. Kroſigk auf Hohen
exx heben

Hr. Polizeiverwalter Struenſee in Schön
fließ bei Berlin und Unterzeichneter.

Halle a/S. Der Juſtizrath
Seeligmüller.

Eichenborke- Verkauf.
Jm Walbecker Forſtorte Lindenberg, in

der Nähe des Dorfs und der königl. Chauſſee,
ſoll die zur Nutzung kommende Eichenborke von
eirea 40jährigem Ober und 12jährigem Unter
holze am

Donnerstage den 27. d. M.
Vormittags 11 Uhr

im herrſchaftlichen Gaſthofe hierſelbſt meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden. Kaufliebhaber
werden hierzu eingeladen.

Walbeck bei Hettſtädt, d. 14. April 1865.
Abeſſer.

Vieh Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen den

28. April von früh 10 Uhr an, Vieh und
ſämmtliches WirthſchaftsJnventarium gegen
gleich bagre Zahlung verkauft werden. 2 noch
brauchbare Pferde, 4 Stück ächte Algauer Kühe
mittlerer Größe, 7 u. 4 Jahr alt, M jähriges

ächtes Algauer Kalb. 1 zweiſpanniger Wagen
(die Räder erſt 1 Jahr gefahren), 1 eiſerner u.
hölzerner Pflug, 1 paar Eggen u. 1 Walze,
50 bis 60 Fuder Dünger, 1 große 300 Quart
haltende und eine kleine Thiene (Eichen), 20
bis 30 Etr. Schurbe.

Lebendorf, d. 13. April 1865.
L. Kuntze.

5 eIn dem Gräfllich v. Helldorff' ſchen
Küchenholz Reviere über Wohlmir
ſtädt bei Wiehe ſollen in den diesjährigen
Hauungen
am todten Manne und Kirſchberge
von Freitag den 21. April 1865 ab

55 Stück birkene Abſchnitte, 7 bis
53“ lang und 12 bis 30 ſtark,

gegen gleich baare Bezahlung taxmäßig ver
kauft werden.

Mühlenverkauf.
Das Grundſtück beſteht 1. aus einer Dampf

ſchneidemühle mit Vollgatter u. Kreisſäge 2.
aus einer Dampfmahlmühle mit 2 amerik. Gan
gen 3. aus einer Waſſermühle mit 2 deutſchen
Gängen und 4. aus einer Waſſerſchneidemühle
mit 1 Gatter. An Land ſind ungefähr einige
20 M. Morg. gutes Feld u. Garten vorhanden.
Die Lage iſt eine vortheilhafte 5 Minuten von
der Elbe und 1 Stunde von einer Station
der LeipzigOresdener Eiſenbahn. Das Nähere
unter Chiffre Z. G. D. poste rest. Meissen
(franco).

Ein wenig gebrauchter, eleganter, halbbedeck
ter, vierſitziger Kutſchwagen und eine vierſitzige

Maitranks
täglich friſch empfiehlt Otto Thieme.

HauskaufGeſuch.
Ein Haus, neu, in geſunder Lage, für eine

Familie gut und vollſtändig ausreichend, mit
etwas großem Hof und Gärtchen, wird von
einem zahlungsfähigen Käufer zu kaufen geſucht.
Das Haus kann auf Wunſch baar bezahlt wer
den. Offerten werden unter 0. K. nach Calbe
a. d. S. (poste rest.) erbeten.

Wohnungsgeſuch.
Eine große geräumige Wohnung, wenn mög

lich mit Gartenbenutzung, wird zum 1. Juli e.
in Halle geſucht. Freundliche Lage iſt Bedin
gung. Offerten beliebe man unter 0. K. nach
Calbe a. d. S. (poste rest.) zu ſchicken.

Maminel Verkauf.
100 Stück sechszähnige Hammel beabsich-

tige ich zu verkaufen und nach der Schur ab-
zügeben. Das Vieh ist gesund u. wollreich.

Rittergut Kaltenborn bei Sangerhausen
I. ICauulI.

Den geehrten Einwohnern Cönnerns und
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich ſam
heutigen Tage mein Geſchäft meinem Bruder
Carl Tiſchmeyer mit Activa und Passiva
übergeben habe. Indem ich nun hierdurch für
das mir gütigſt geſchenkte Vertrauen beſtens
danke, bitte ich, daſſelbe auch meinem Nachfol
ger zu Theil werden zu laſſen, ſowie auch etwaige
Zahlungen an ſelbigen zu machen.

Eönnern, den 6. April 1865.
Th. Tiſchmeyer,

Kürſchnermeiſter.

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige em
pfehle ich hierdurch mein Lager von Herren
und Knabenmützen angelegentlichſt, ſowie
ich mich auch zur Anfertigung aller in mein
Fach ſchlagender Artikel beſtens empfohlen halte
Auch nehme ich alle Arten Pelzſachen unter Ga
rantie zur Conſervirung an.

Carl Wischmeyev,
Kürſchnermeiſter in Cönnern

Am heutigen Tage übernahm ich kauflich die
von meinem Vater ſeit einer Reihe von Jahren
geführte Gaſtwirthſchaft „zum Bürgergar
ten“ hier.

Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, allen
Anforderungen möglichſt zu genügen, ſowohl in
Hinſicht auf prompte und reelle Bedienung, als
auch auf gute Speiſen und Getränke, und lade
ich deshalb zu recht zahlreichem Beſuch freund
lichſt ein.

Alsleben a/S., den 15. April 1865.
Theodor Wischmeyer.

Gebrauchte deutſche Briefmarken, per Tau
ſend 15 Ngr., kaufen

Aschiesche G Köder
in Leipzig.

Güter- Verkauf. Ein Gut mit 100
Mrg., eins mit 313 Mrg., desgl. 250 Mrg.,
desgl. 140 Mrg., 100 Mrg., 70 Mrg,, ſind in
der Nähe von Halle mit einem dazu gehöri
gen todten und lebenden Inventar ſofort zu
verk. Nähere Auskunft darüber bei

L. Richter in Landsberg b. H.
NReſtaurations- Verpachtung in einer
Stadt. Sie kann ſofort oder Johanni über
nommen werden. Näheres bei

Haus Verkauf.
Das dem Director Kolter gehörige, in der

Sangerhäuſer Straße allhier belegene Haus mit
Thoreinfahrt, Seiten und Hintergebäuden, wo
bei auch ein ſchöner Terraſſengarten mit Franz
obſtbäumen und Weinanlagen befindlich, iſt durch
mich zu verkaufen weßhalb Kaufliebhaber mit
mit in Unterhandlung treten und einen Vertrag
abſchließen können. Das Haus enthält neun
Stuben Küchen und Kammern, ſo wie Stal

Meine Wohnung ist jetzt Rönt
gegenüber der Volksschule.

Dr. Schwartee.
Disponenten- Stelle.

Für eine bedeut. Zuckerfabrik und Delmühle
wird ein rout. Kaufmann als Disponent per

Sestragge W.

I. Juli e. geſucht Salair 800 bis 1000
Näheres durch Fr. Fehmel in Eilenburg

Geſuch eines Muſtkers.
Das Stadtmuſikchor zu Eisleben ſucht Un

ter günſtigen Verhältniſſen einen guten Hor
niſten zum ſofortigen Antritt Meldungen
nimmt entgegen F. Heine, Mitglied des
Stadmuſikchors zu Eisleben.

Wegen Aufgabe der Wirihſchaſt
ſollen Montag den 24. April d. J. von früh
10 Uhr ab auf Friedeburger Hütte zwei
Pferde, 6 Kühe, 3 Schweine, 4 verſchiedene
Wagen worunter ein ſtarker 4z6ller, 3 Pflüge,
Eggen, Walze, 1 Kutſche ec., ſowie verſchiedene
andere Acker Und Wirthſchaftsgeräthe meiſtbie
tend verkauft werden wozu Kaufluſtige erge
benſt eingeladen werden. E. F. Schöllner.

Eine neumelkende Kuh ſteht zu
verkaufen bei

F. Weſtfeld in Dölau
Lehmſteine ſind zu verkaufen in

Giebichenſtein Nr. 14
Ein neuer und ein alter einſpänniger Leiter

wagen ein Hundewagen ſtehen zum Verkauf;
zugleich auch eine große StellmacherWerkſtelle
mit Kundſchaft Leipzigerſtraße Nr 62

200 Fuß Büchsbaum zum Ver
pflanzen iſt zu haben bei der Wittwe
Thieme in Höhnſtedt.

Graue und ſchwarze Sagtwicken hat ab

zulaſſen F. Karbaum.
Eine neumilchende Ziege mit zwei Laämmern

und ein ſchlachtbarer Ziegenbock iſt zu verkaufen
in Paſſendorf Nr. 14.

Einige dreißig Stück Kippkarren, faſt noch
neu, für Leute ſo wie für Pferde zum Ziehen
ſind billig zu verkaufen in Zſcherben.

Block.
Zuchtvieh- Verkauf.

10 Stück Holländer Kühe und hochtragende
Ferſen ſtehen nach Auswahl zum Verkauf auf
dem Rittergute Roitzſch.

Pfaff
Bei Otto Wigand in Leipzig iſt ſoeben

erſchienen und in allen Buchhandlungen zu
haben

(Halle in der Pfeſferschen Buchh.)
Brieſſteller für Liebende

für alle Lagen des Lebens.
Fünfundzwanzig Liebesgeſchichten in 169

Briefen
Von Noderich Benedix.

8. 21 Bogen in Umſchlag broſch. 1 Thlr.
Jnhalt: Liebeswerben. Der Leichtſinnige.
Trennung. Der Wittwer. Eiferſucht
Eine Stiefmutter. Arm und reich

Studentenliebe. Reiſebekanntſchaft. Schmol
len. Der Spieler. Krankheit. Die
Reiſe. Duell. Eiferſüchtelei. Gegen
über. Auf dem Balle. Gnadenbrod.
Verſtandesehe. Frühere Liebe. Bankerott.

Der Handwerker. Die Haushälterin
Wittwer und Wittwe. Sieben Jahre. An
ang.e verliebte Luſtſpieldichter führt hier in

warm empfundenen Briefen eine Reihe geiſtvoll
erfundener und doch ſo natürlicher Lagen des
Lebens vor, die das Buch nicht nur zu einem
guten Rathgeber, ſondern auch zu einer ange
nehmen und unterhaltenden Lecture machen.

Guts Verkauf. S
Ein Oeconomiegut in Camburg mit 19

lung für acht Pferde beſonders auch ſehr ſchöne

Droſchke ſtehen preiswerth zu verkaufen in
Landsberg bei Halle.

Fr. Noſenhahn.

Keller und iſt durchweg herrſchaftlich eingerichtet.
Eisleben, d. 18. April 1865.

Der Privatſekretair
Schwennicke.

großen Ackern (à 200 zehnell. (DRüthen) an
einander und unmittelbar am Gehöfte des Guts
liegender Länderei, wovon 12 Acker Feld, das
Uebrige Wieſen, Obſtpflanzung und Holzung,
iſt ſofort zu verkaufen durch

Carl Jeutzſchel in Camburg.



Geſucht
wird ſzur Unterſtützung der Hausfrau bei Er

gehung und ſpezieller Beaufſichtigung jüngerer
Kinder ein gebildetes Mädchen von geſetztem

haracter in den 20er Jahren welches bereits
m gleicher Stellung conditionirt hat. Antritt

ſofott. Gef. Offerten nimmt Ed. Stückrath
in der Exp. d. 3. unter Chiffre H. B. entgegen.
Ein herrſchaftlicher Gartner, der ſich über
ſeine Tüchtigkeit und gute Führung auszuwei
ſen vermag wird zum ſofortigen Dienſtantritte
geſucht. Wo? ſagt Ed. Stückrath in der
Eped. d. Ztg.
in flotter Verkäufer und Correſpondent, der
auch mit Büchern umzugehen verſteht, wünſcht
ſofortiges Engagement. Bis jetzt war derſelbe
in einem bedeutenden Producten Geſchäft thätig
und ſtehen ihm die beſten Referenzen zur Seite.

Stückrath in d. Expd. d. 3. entgegen.

Schüler finden eine Penſion zu 80 durch
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg. Markt
Nr. 20.

Ein Spinnmeiſter
für 3 Aſſortiment, der beſcheidene Anſprüche
nacht und gute Zeugniſſe beſitzt, wird zu bal
digein Antritt geſucht. Franco- Offerten mit An
gabe des Alters und der Verhältniſſe erbittet
die Wollenwaarenfabrik von

E. Grünhagen in Quedlinburg.
Ein Lehrling mit den nöthigen Schulkennt

niſſen wird unter annehmbaren Bedingungen
geſucht von

der Eiſen Ofen u. Kurzwaaren Handlung
Carl Nolle in Weißenfels.

Einen Lehrling ſucht der Stellmachermeiſter
Gebhardt Steinweg Nr. 15.

Geſucht wird ſofort ein Mädchen für Haus
arbeit bei guten Lohn, Graſeweg Nr. 2
Einen Schwimmlehrer ſuchen Gebr. Glitzſch

t alt e
Eine tüchtige Wirthſchafterin weiſt ſofort nach

Fr. Fleckinger kl. Schlamm Nr. 3
Ein gewandter kräftiger Burſche vrdentlicher

Eltern vom Lande, der als Laufburſche und
zur häuslichen Arbeit brauchbar ſein muß fin

det Dienſt bei Dönitz.
Ein junges Mädchen vom Lande, welches

das Kochen gelernt, gut nähen und ſchneidern
kann ſucht zjr Stütze der Hausfrau ein bal
diges Unterkommen. Das Nähere Klausthor

Auf das Franckeſſche Rittergut zu Mit
telhaguſen bei Allſtedt wird zu Johanni d. J.

ein Verwalter geſucht. Gute Zeugniſſe und
perſönliche Vorſtellung erforderlich.

Ein Hofemeiſter mit guten Atteſten verſehen,
womöglich unverheirathet, kann ſich melden.

Domaine Radegaſt.
Ein ordentlicher Laufburſche findet Dienſt bei

H. O. Zeiſing,
große Klausßraße Nr. 7.

Für mein Material u. Eiſen
geſchäft ſuche ich einen jungen
Mann, der nicht nur guter De
tailliſt, ſondern auch mit Buch
führung gründlich vertraut iſt.
Carl Gille in Cönnern
Einen Kuhhirten ſucht das Amt

Beeſen H. Sammler.
Jn meinem Tuch und Modewag-

rengeſchäft iſt noch eine Lehrlings-
elle offen. Heinrich Winter
Zu einer Privatſchneiderſtunde wer

den noch einige Damen aus den gebildeten
Ständen als Theilnehmerinnen gewünſcht.

Julie Bartſch, Harz 30 parterre.
Eine Dame von Stande ſücht ein in weib

lichen Handarbeiten geſchicktes junges, anſtändi
a Mädchen zu ihrer Bedienung leichter häus
icher Arbeiten Anerbietungen unter der Chiffre
Z. poste rest. Halle.

Gefall. Adreſſen sub. N. N. 100. nimmt Ed.

Die Anfertigung der Pflaſterungen in der ten Bau Abtheilung der Halle-Caſſeler
Eiſenbahn und zwar

632,28 [DRuthen auf dem Bahnhofe Sangerhauſen,

7,28 Wallhauſen,30,28 7 Roßla,263, Heringen,136,00 der Wagenübergänge,
751 t der Wegerampen,

ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden.
Die Offerten ſind frankirt bis zum 25. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im hieſigen Abthei

lungsBüreau einzureichen woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können
Sangerhauſen, den 4. April 1865.

Der Abtheilungs Baumeiſter Steltzer.

Jm Verlage von Jul. Grubert in München iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buch
handlungen zu beziehen, in Male namentlich durch die

Pfeſfersche uachhaundliung:
a 5 eHie Maiereien des Prinzen Albert,

Gemahls Jhrer Majeſtät der Königin von Großbritannien
Ein Beitrag zur Schilderung

der Fortſchritte der neueren engliſchen Landwirthſchaft
nebſt

Nutzanwendung für unſere heimathlichen Verhältniſſe
von

G. F. v. Schmidt
HofdomänenRath im Dienſte Sr. Mafeſtät des Königs Karl von Württemberg-

Vorſtand der Königl. Bau und Gartendirection.
Mit Jlluſtrationen in Holzſchnitt und Farbendruck. Lexicon-Octav.

Cartonnirt 6 ſ. 12 Er. oder 3 Thlr. 20 Sgr.
Abgeſehen von der Schilderung der Maiereien und der Vergleichung zwiſchen den engliſchen

und deutſchen Verhältniſſen werden in dem Werke die Fragen über den Dampfpfiug, das Shorton
Vieh, die Steigerung der Erträge durch die Hilfsdüngmittel c. ausführlich behandelt.

Das von Dr. Graeger in Halle mir zur Unterſuchung überſandte, nach ſeiner Methode
ohne Deſtillation gereinigte Waſſer enthält nach meiner Unterſuchung weder Gyps noch Bit
tererde, ſo daß ſich daſſelbe beſonders zur Darſtellung künſtlicher Mineralwäſſer eignet, welche
möglichſt frei von jenen genannten Stoffen erſcheinen müſſen.

Jena, d. 15. Septbr. 1864. Dr. Wilibald Artus,
außerordentlicher Profeſſor

Das von Dr. N. Graeger in Halle nach ſeiner Methode gereinigte Waſſer enthält
meinen Unterſuchungen zufolge weder Gyps noch Bittererde.

Frankfurt a M., d. 25. Aug. 1864. Br. Rud. Boettger,
Prof. d. Chemie.

S J 6Eier ar Amstalt, Alter Markt Ur. 3.
Auf Grund der beiden vorſtehenden Zeugniſſe der Profeſſoren Dr. Arkus und Dr. Boett-

ger erlaube ich mir die von mir nur vermittelſt des ſo gereinigten Waſſers dargeſtellten Mi
neralwäſſer angelegentlichſt zu empfehlen. r. Graeger,

Alter Markt Nr. 3.
Driginaliter von der Expedition eingeſehen

S

Se et n eDorotheenſtraße Nr. 1.
Die von mir jetzt neu erbaute Bade- Anſtalt für

Mömifsoch-Hrische und Russische Bann häcier
erlaube mir hierdurch dem geehrten Publikum zur Benutzung beſtens zu empfehlen.

Leipzig, im April 1865. E. LoreVernis de Ia Chimme?
Dieſer nur für Frankreich patentirte Trockenfirniß aus der Fabrik von C. F. Dehnicke

in Berlin iſt geruchfrei, trocknet binnen 10 Minuten und hat ſchönen, gegen Näſſe ſtehenden
Glanz. Derſelbe iſt von Polytechniſchen Geſellſchaften, Gewerbe Vereinen, Malern und ſonſti
gen Sachverſtändigen tauſendfältig geprüft und öffentlich als das Haltbarſte und Eleganteſte
zum Anſtrich der Fußböden empfohlen worden. Preis pro Pfund 12 Gr. incl. Flaſche und Ge
brauchsanweiſung. Jn Halle nur allein zu haben bei

Th. Loebeling., Alter Markt Nr. 5.
Die Niederlage

der allein echten Kühl- Apparate empfiehlt ihr Lager von J
Butter und Fleiſchkühlern, Waſſerkühlflaſchen

Izu außerordentlich billigen Preiſen. O. Zeising.
Caſſeler, fenerfeſtes Kochgeſchirr.

Jn obigem Geſchirr empfehle ich als etwas ganz außerordentlich Praktiſches
Koch und Schmortöpfe, Caſſerolle und Bratpfannen

zu billigen Preiſen. O. Zeising.Blumenvaſen und Blumenkörbe, geſch. Waſſerſlaſchen in allen Größen und
Formen, Waſſer und Liqueurſätze, Butterglocken und elegante Butterbüchſen,
geſchliffene Zucker und Fruchtſchalen, Bowlen, Waſſer-, Wein und Liqueur
gläſer empfiehlt, bei großer Auswahl in den neueſten Fagons, zu herabgeſetzten Preiſen

I. O. Zeisinmg,
große Klausſtraße Nr. 7.

Zur Anlage einer photographiſchen Anſtalt
wird ein geeigneter Platz womöglich in der Nähe
der Leipzigerſtraße oder Königsſtadt zu pachten
geſucht. Adreſſen werden durch Ed. Stück

Es ſteht bei Unterzeichnetem ein neuerbauter
Kahn, welcher 500 Etr. trägt, ſofort zu ver
kaufen. Reflectanten wollen ſich melden bei

Daniel Völkner in Roßbach
bei Naumburg a/S. rath in der Exped. d. Z. erbeten.



P Anzeige.Wir bringen wiederholt zur Kenntniß, daß wir bei Herrn
Carl Deichmann in Halle a'S., Leipzigerſtraße,

ein Commissſons lager von
rantmäseln, Draht a. Drahtfederunerrichtet haben und durch daſſelbe die Vortheile darbieten, welche aürecte
eziehungenm aus unſerer Fabrik gewähren.
Nagel und Drahtfabrik Freiimfelde bei Halle aS.,

e e. Sppe OoäAndem ch auf vorstehende Anzeige Wezug nmehme,
oſfferire ch alle Sorten runde und vierkantige Draht-
stüſfte, Schieſfer-, Fapp Rohr und Glasernägel; fer-
mer Bandraht, Wederdrabt und Drahtfedern ün allen
Nummer zu Wabrikpreifsen.

Aufträge von ausserhaſb werden prompt eſtectuirt,
Gernel Leipzigerſtraße 84.

Es hält mit 45 Stück der beſten Arden-
M ner Pferde zum Buttſtädter Markt zum
e Verkauf. Douis Putze aus Naumburg.

Heute empfing wieder

frische Waldschnepfenmn,
O. Stelnburttem, kleine u. grosse,

Needo. el speckhbiütckklimge.

Se erin dauerhaften Rinbänden zu haben bei

dem Herrn Hoflieferanten Hoff Neue Wilhelmsſtraße 4, unterm 14. v. M. folgen
des Schreiben zu.

e General -Depot in a bei Herrn I. ehe Leipzigerſtr. 105.
Niederlage in Wütter feld bei Herrn Lomis Süttig.

örbrieer bei Herren W. Beakastor un e Co.
Miüsleben bei Herren C. Worch e Schumöcdit.
Löbejün beis Herrn W. R cdiloff.
Boe bei Herrn R. a. Müüthisg.

m e

h S

Messer en.Mit dem heutigen Tage eröffnete im Hauſe des Herrn W.
Gwrohmann, Kleinſchmieden Nr. I eine Treppe hoch, eine
westauuraunt Belvedere,

Jndem ich mein Etabliſſement dem Wohlwollen eines geehrten
Publikums angelegentlichſt einpfehle, füge ich noch ergebenſt hin
zu, daß ich für ein J. Acht baren Rier, ſowie für ge
wählte Speisekarte ſtets bemüht ſein werde.

Halle, den 9. April 1865. O.
Jn a lhel's Bade Anſtalt im Fürſtenthale werden irisch römische Bäder à

15 täglich Vormittags für Herren, Nachmittags für Damen, Waſſerbäder à 23
wie alle Arten Wannenbäder zu jeder Tageszeit gegeben.

Salonhölzer ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen pilligſt bei
Carl Harimnge., Brüderſtraße 16.

c e

Zu verkaufen J ſehr guter Zug- Eſel Zu vermiethen
mit auch ohne Geſchirr 1 freundl. Wohnuüng: 2 St., 2 Kl, K. u. Zu

Schüliämg's
thierärztliche Klinik von S 9 u.

Brunoswarte 10 b und Moritzzwinger, 6.ne Uhr
Guanoſäcke kaufen J. G. Mann Sönne.
Die beſten Malzbonbon von bekannte
Güte gegen Huſten nur bei E. L. Helm.

Mit Zucker eingekochte Preißelbeeren,
gebackene Pflaumen u. Aepfel ohne Kern
einpfiehlt E. L. Helin, Steinſtraße

Zur bevorſtehenden Thierſchau und Induſtrie
Ausſtellung am 28. Mai d. J. in Merſeburg
iſt für die ganze Dauer der Ausſtellung Unter
kommen für 40 Pferde mit Wagens bei dem
Weißgerbermeiſter

A. Franke, Altenburg Nr. 750
Merſeburg, den 12. April 1865.
Eine gut möblirte Stube nebſt Kammer,
Etage, vorn heraus, iſt gr. Steinſtraße

Nr. 11 ſogleich oder zum I. Mat zu beziehen.
Alle Sorten Gemüſe, ſowie ſpäterhin Blu

menpflanzen, ſind wieder zu haben bei
C. Trantzſchel, Deckerleins Garten

zu Lauchſtädt.
Waſch Maſchinen neueſter Conſtruktion zum

Drehen, auch welche zum Schaukeln, anerkannt
gut waſchend mit großer Erſparniß empfiehlt

C. Fricke,
im Hauſe des Dohle, Milchhandlung, neben

der „Erholung“, Martinsberg Nr. 5.
Daſelbſt ſind auch Secretär-Geſimſe und La

ſänen ungefraiſt billig abzulaſſen für Tiſchler
Meiſter.

Zur gründlichen Erlernung des landwirth-
ſchaftl. Haushalts findet ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie vom Lande als Lehr
ling unter annehmbaren Bedingungen ſofort
Stellung auf dem Amte Polleben bei Eis-
leben. Nur gute Empfehlung und perſönliche
Vorſtellung wird berückſichtigt. VBraſſert.

Ein ordentliches Mädchen vom Lande wel
ches ein Kind warten und etwas Hausarbeit ver
richten kann, wird geſucht Merſeb. Chauſſee 20.

Halleſcher Turnverein.
Sonnabend den 22. April Abends 8 Uhr Ge

neralverſammlung in der „Tulpe. Tages
ordnung: Mittheilungen, Vorſtandswahl, Rech
nungslegüng. Pünkklichkeit!!

Sonnabend den 22. d. Mts. Geſangver
ein in Niemberg.

Vergangenen Sonnabend ein Perlhuhn ent
flohen, Wiederbringer eine Belohnung Her
renſtraße Nr. 5.

Entlaufen ein ſchw. Pünſcherhund
mit gelben Pfoten. Abzugeben kl.
Wallſtraße Dr. 6.
Einige Stücke Stammholz auf
gefangen. Abzuholen Weingär-
ten Nr. 21.

Ein ſchwarzer Pudel iſt beim großen Waſſer
aufgefangen. Gegen Jnſertionsgebühren und
Fütterkoſten abzuholen Weingärten Nr. 8.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 2 Uhr wurde meine liebe Frau
Ottilie geborene Bettmann von einem mun
tern Mädchen glücklich entbunden.

Trebitz, den 16. April 1865.
Carl Peter

Todes Anzeige.
Lieben Freunden und Bekannten hiermit die

geb. Schmidt nach der Entbindung eines ge
ſunden Mädchens ſanft entſchlafen iſt. Um
ſtilles Beileid bitten

Heinrich Huth und Familie.
Wörmlitz, den 17. April 1865

Die Beerdigung findet vom Leichenhauſe des

Gaſthof zum grünen Hof. behör per 1. Juli Landwehrſtraße 5 im Laden.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtatt.

traurige Nachricht daß am erſten Oſterfetertage
früh 10 Uhr meine inniggeliebte Frau Jda

neuen Friedhofs in Halle Mittwoch früh s Uhr
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